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Einlenken Zisliens?
in den letzten Tagen die Spannung im italie-

f °°essinischen Konflikt eine solche Starke erreicht hatte.

EinheruStmtl des VöiKerli
— n leben Augenblick mit einem Losgehen der Ge-
. s^ s. chnen mußte , ist durch ein Schreiben Italiens an

er ge .Mkerbund überraschend eine Entspannung , wenn auch
, Sie ^ ,? > r italienischen Volksstimmung , eingetreten . In

L schreiben wird die Fortsetzung der vor kurzem ,n
^ »iÄ" 3en abgebrochenen Schiedsgerichtsverhandlungen
i! J lc<8en. In qutunterrichteten Pariser Kreisen verlau-

,ek' ^ L " chssig. daß die italienische Negierung sich der Er-
„ tlt ^ eines fünften Schiedsrichters  nid )t

nnd) n  tl Übersetzen werde . Diese veränderte Haltung Roms
nas HI !,« \  Folge des neuen Meinungsaustausches zwischen
Kind ^ k̂ nd Addis Abeba gewertet . Allerdings bleibt noch
nach^ lieber die Zuständigkeit des fünften Schiedsrichters

cheiden Egling zwischen Rom und Addis Abeba zu erzie .en.
^ 7 » Fall wird Italien sich der von Addis Abeba be-

„Trae

Ant uau wiro planen NW vLi ~
. oI9ten  Einberufung des Völkerbundsrates für die nächste

« Zicht widersetzen . Italien wünscht jedoch, daß gleich.
arnO ^ cĥ ben Ratsverhandlungen das Schiedsgericht seine

ch n'^

iimwe ."') wiederaufnehmen soll,
rt . Isfc' 1» Pariser politischen Kreisen überraschend zu,n
lerschw' >! ^ gebrachte Auffassung , daß >m Abessinien -Streitfall
rndelt ">; Erwartete Wendung bevorstehe , findet weitere Rah-
ron. we" >l,kf5 einer Havasmeldung aus Rom . Danach habe der

lki Staatssekretär des Aeußeren , S u v i ch
am^mais erreiar uta * - •

^tagnachmittag zahlreiche diplomatische BeItUinA h0mm man in Rom eine großisl3 ^ flgen gehabt , denen man in Rom eine große
I < 'Ung beimißf . Es habe den Anschein , so heißt es m d̂er. beimiht . Es habe den Anschein . ,o yeigi es >" »»

schaut daß die römischen Besprechungen ein neues Ele.
,err23 < Wi btn >0en würden , über das aber der Oeffentlichkeck

und strengste Zurückhaltung bewahrt werde.
. ist eû tz absichtlich in Paris zur Schau getragene Optimis-
jendwo t V QUn allerdings nicht darüber hinwegtauschen , daß die
hegend «JL ^ Auffassung der maßgebenden Kreise ernst bleibt

Ak ?. °^ r Anstrengungen bedars . um den Ausbruch des
ver H"Ä "til>? D verhüten '. Immerhin hofft man , Zeit zu gewtn-
sfcfiäft- i !(tsi. ben  Weg für eine friedliche Lösung vor ^ubereiten.
m h> !che Berichterstatter des ..Echo de Paris ^ t davon
^ Bara,^ kj? St. daß das Schreiben Italiens an den Volkerbund
'sich^ M Aschen Paris , Rom und London vereinbarte Maß-.liwgcyen Paris , Rom uno rrvlwui , uacuwuH.

J  V ,'w Hinblick auf die außerordentliche Ratstagung zu
und Jf X hr be- Es handle sich darum , ein Kompromiß zu sin-
mir & \ S  ohne an dem tatsächlichen Zustand etwas ^ zuw w'r t ohne an dem tatsächlichen Zustand etwas zu

^ Diplomatie einen Monat Zelt  zur Prü«
tz 1âge geben würde.

%7e ' T > m

« tz ^ uge geven wurve.
^CJ ^ e scheine nicht nur in einem weiteren Entge-r_ .s ^v.« in hör rnpn r a er UH»HQhw VM* iuiciuk  imyi 7 ^ - . ..

»iĥ en Englands , sondern auch in der w e n i g e r û n-
?äC bi 0en Haltuntz Italiens s zu liegen . Die

Ratstagung

yiuiiu UIUIUJK Vi/Iiuyuiivj wv*
«h . nehmen, würde heißen , den Frieden Europas ge-

^ Frankreich sei immer davon überzeugt gewesen.
Ä ' ' 5 s? > be das eingesehen und der Hauptbeteiligte Ita-Iun  5A <»tfnipI au  folaen . Unter dieser
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Ktt " 8«nz so überzeugt ist die
^ ,i leŜ D °j„ - Cie schreibt, selten habe ,

S K 5r„ w wichtigen Tagung geschwebt . Zweifellos
SäMs  alle Ratsmitglieder entschlossen waren , die

■IV "j M hc5,e Aussprache auf später zu oerschiebeit. die Er-
°>nes fünften Schiedsrichters und die Fortsetzung

Abr̂ dsgerichtsverfahrens ein ausgezeichnetes Mittel
Ä ei» Folien scheine sogar geneigt zu sein, die Ernen-
SÄ 5 Zünften Schiedsrichters anzunehmen , aber wenn

"̂ nächst aus der Anwendung des Verfahrens

)^ U5 bestehe, sehe^man nicht̂ recht.̂ wie man ,hm
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3um 31. 2uli oder 1. August . — England wünscht Be-
sprechung des ganzen Streitfalles.

Genf . 26. Juli.

Der Präsident des Völkerbundsrates hat den Raksmit-
gliedern telegraphisch den 31. Juli oder den 1. August als
Beginn der außerordentlichen Ratstagung vorgeschlagen.
Sie sollen sich bis Samstag mittag zu der Frage des Da-
tums äußern.

In dem Telegramm an die Ratsmitglieder , in dem ste
von der bevorstehenden außerordentlichen Tagung des Vol¬
kerbundsrates in Kenntnis gesetzt werden , heißt es u . a . :

In der zweiten Entschließung vom 25. Mai hat der Rat
beick'lossen zujammenzutreten , falls in Ermangelung einer
Einigung ' der vier Schiedsrichter über die Regelung des
Streites am 25. Juli keine Verständigung unter den Schieds-
richtern über die W a h l des f ü n f t e n S ch i e d s r >ch-
ters  zustandegekommen sein sollte, es je, denn , daß die vier
Schiedsrichter sich über die Verlängerung dieser Frist
einigen.

Da die bisher eingegangenen Rachrichlen nicht daraus
hindeuten , daß die vier Schiedsrichter am 25 Juli eine der
erwähnten Verständigungen erzielt hatten , fetzt der Rats-
Präsident seine Kollegen davon in Kenntnis , daß d,e n,> der
Entschließung vorgesehene außerordentliche Tagung statt-
finden wird.

Kompromißverhandlungen im Hiniergrund
Ministerpräsident und Außenminister Laoal  hatte am

Freitag eine Unterredung mit dem englischen Bot¬
schafter.  die sich auf die abessünsche Frage bezog . Die
erste Aufgabe , die der Völkerbundsrat bei seinem Zusam¬
mentritt zu lösen hätte , wär " den Arbeitsbereich des
Schlichtungsausschusses zu klären . Die gegenwärtig zwischen
London . Paris und Rom gepflogenen Verhandlungen seien
übrigens von dem bevorstehenden Zusammentritt des Vol
kerbundsrates beherrscht und die K o m p r o m l h v e r-
h a nd l u n g e n treten dagegen in den Hinter-
g r u nd . . .

Ueber die Haltung der britischen Regierung im italie-
nisch-abessinischen Streit berichtet die „Times was die
neueste Rote Roms an den Generalsekretär des Völkerbun¬
des betreffe , jo vertrete die britische Regierung nach w,e vor
den Standpunkt , daß die Aussprache des Volkerbundsrales
in der nächsten Woche sich a u s den ganzen Strelt
beuchen solle. Die französische Regierung indessen scheine
jetzt geneigt zu sein, eine solche Ausdehnung der Erörterung
als politisch unzweckmäßig anzuiehen.

Waffenausfuhrverbot nur vorübergsheno
Hinsichtlich des vom Außenminister Hoare mitgeteilten

Beschlusses der britischen Regierung , weder Italien noch
Abessinien Erlaubnisscheine für die Einfuhr von Waffen
aus England zu bewilligen , heben verschiedene Blatter her-
vor . daß diese Maßnahme nur zeitweiliger Art sei.

Man sei sich klar darüber , daß die endgüllige Venvel-
aeruna von Erlaubnisscheinen verhängnlsvoll für Abefst-
nie » fein würde , das keine eigene Rüstungstndustrie besitze
und daß bei einem Fehlschlag der Friedensbemühungen die
ganze Frage nachgeprüfl werden müsse.

Der politische Korrespondent der „Morningpost " er¬
wähnt . daß es in der außenpolitischen Aussprache am nach,
sten Donnerstag Proteste  gegen die Waffenausfuhrver-
bote geven werde . Die Linke werde erklären , daß dieser
Sckritt eine Benachteiliauna Abessiniens be¬

deute , das im Gegensatz zu Italien keine Waffen herstel-
len könne.

Engtandfeindliche Kundgebungen
Große Demonstrationen im Rom.

London , 26. Juli.

Die englischen Blätter berichten ausführlich über große
Demonstrationen in Rom . die sich nicht nur gegen Abejst.
nien , ondern auch gegen Japan und England richteten . Die— r^: QltAun nun Mst t»I*men , junueiii uuu , , 7 ^ - s 0? f ;
Erwähnung dieser Länder sei von Zischen und Pf  e x
f e n begleitet gewesen . Zahllose Plakate gegen engilsch-ta-
vanische Waffenlieferungen wurden in den Demonstrations-
zügen mitgeführt . Der Bericht des Rundfunks schloß mit
dem Rufe : „Abessinien mutz unser sein!

In England finden diese feindseligen Kundgebungen
große Beachtung . Einer Reutermeldung aus Rom zufolge
habe eines der zur Schau getragenen Plakate eine faschi¬
stische Art  gezeigt , die e i n e britische und eme >a»
v a n i s che Fl a g g e zerschlitzt  e . Aus einem anderen
Plakat sei der an seinen ^ osen aufgehängte Kaiser von Abes-
ünien zu sehen gewesen . Die Erwähnung Englands . Japans
und des Völkerbundes sei mit Pfeifen und Schmahrufen
ausgenommen worden.

Der römische Berichterstatter des ..Daily Telegraph
meldet , die an der Massenversammlung teilnehmenden 15 000
Mitglieder der faschistischen Jugendorganisation hakten ge¬
schrieen: Rieder mit England , nieder mit Abessinien , nieder
mit Japan ! Aus dem allgemeinen Lärm seien auch Ruse
„Malta . Malta !" hervorgedrungen.

Von den Maueranschlägen habe einer einen englischen
und einen japanischen Soldaten gezeigt , die einen Neger
auf ihren Armen trugen , ein anderer einen schottischen Sol-
baten , der einem Schwarzen die Hand schüttelt.

‘ au  ueimje , it-v«- mw*» »**•*/• / x .
r -> a ' «gen könnte . Andererseits habe England >n

Angelegenheit das letzte Wort zu sprechen.
4K " > Meldungen m>( « ‘» fn 1 ” “ ® bei T ° , ° » un" , de, Oppoiltto

&  Sechen — daß die grundsätzliche Aussprache dieser
beginne . Somit würden sämtliche Frageni °kut.

Ki ^ -Ccho de Paris " glaubt , daß die Ratsmitgliederiselon»».!. . :, , II manövrieren.
^Ä ^ nheit haben Lürden . zu manövri ^ rem

diese Möglichkeiten zu nutzen wissen, um die
^ -Ufiiahme der Arbeit des Schiedsausjchufses durchzu-

das einzige Mittel , ein Ausbrechen Italiens
Der Volkerbundsrat werde sich dann ohne

hl  auf den 25  Ir uauft vertagen  können , um von
des um ein weiteres Mitglied vermehrten

Muffes Kenntnis zu nehmen . Inzwischen wur-
? iK « chn-r d- , Vertrages von 1966 die' so gewon

! henutzen. um nach einem letzten Kompromiß zu

Kd... -„n ^ cher Plan würde sich jedoch nicht leicht ver
vV ,l%n . Wenn Mussolini auch bezüglich der Er-
i vl ' Ws weiteren Schiedsrichters entgegenzukommen
< ' " > de ^ ^ so unnachgiebiger zeigen m der
Vfi ' ^ a .g e, in der er Zugeständnisse des Negus zu

Auch das „Echo de Paris bestatiat . daß die englische
RegieriMg entschlossen sei. den ltalienlsch -abessinischen Streck
in seiner Gesamtheit  vor dem Volkerbundsrat auf-
»urollen - wenn aber der Völkerbundsrat die grundsätzliche
ffrage a'nschneide . werde I t a l >e n m i t s e i n e m A u s-
tritt drohe  n . Der 31. Juli könne unter diesen Umstan-
den dasEnde desVölkerbundes  bedeuten . Die
französische Diplomatie werde Rel zu tun haben , um alle
Gegensätze auszugleichen . . . .. . <->

Der Außenpolitiker des „Excelfior " schreibt u a . : Zu¬
nächst ist sicher, daß Italien sich nicht weigern wird den Gen¬
fer Verhandlungen beizuwohnen , und es ist wahrscheinlich,
daß es mit einer ziemlich umfangreichen Urkundenjamin-
luna erscheinen wird , um zu beweisen , daß nicht das gesamte
Nnrockt au ! seiner Seite sei. Wenn der Völkerbundsrat ver-
« »g ist 'S « 8fMM < Schung-n ln dl. ,., Sr°g°
chlanae vermeiden , als es den Ausgleichoersuchen Lavals
n den Kulissen des Völkerbundes nicht gelungen ist, deck

Streit zwischen London und Rom  zu schlichten,
der heikler  und noch verwickelter ist als der Streck zwi¬
schen R o m u n d A d di s A b e b a . Der Regus befindet sich
in einer Lage in der Unabhängigkeit nur das Recht bedeu¬
ten kann sich einen Herrn zu wühlen . Er wurde zweisello»
gut dabei wegkommen , wenn er sich unter den drei Groß¬
mächten . die den Vertrag von 1930 unterzeichnet haben.
Freunde machte.

Keine brauchbaren Kanonen
Abessiniens militärische Leistungsfähigkeit . — Taktik des

Kleinkrieges.

London , 26. Juli . Ueber die militärische Leistungsfähig¬
keit Abessiniens wird von einem Sonderberichterstatter der

Times " aus Addis Abeba unter anderem gesagt , der Vo^
rat an Waffen und Munition  sei der Menge nach
selbst für einen Feldzug von mäßiger Dauer völlig un-
zureichend  und ihrer Beschaffenheit nach für die Äur^
sührung eines schnellen und siegreichen Feldzuges gänzlich
ungeeignet . Abgesehen von der Verweigerung der Aus-
fuhrerlaubnis . über die Abessinien Klage führe (me e Sen-
düngen könnten nur mit Waren , und zwar meist Kaffee be-
zahlt werden und die Bezahlung erstrecke sich itber mehrere
Jahre ), sei die Einfuhr der Waffen  nach dem
Zwischenfall von Ual Ual sehr geringfügig gewesen . Seck
dem 1 Januar dieses Jahres seien z w e i o d e r drei
Schiffsladungen  Waffen , darunter eine aus der
Tschechoslowakei, eingetroffen . Insgesamt handele es sich um
16 000 Gewehre . 600 automatische Gewehre , 200 Flugzeug¬
abwehrmaschinengewehre , 5.6 Millionen Patronen.

Am dringendsten sei das Bedürfnis nach Gewehrmuni-
tion . Die Vorräte seien so knapp , daß sogar dle kaiserliche
Garde Schießübungen nur in bescheidenstem TNaßstab ver¬
anstalten könne , obwohl es nur guter ^ chietzferklgkelt be-
dürfe um den Abessinier zu einem erstklassigen Soldaten
zu machen . Im besten Falle besitze Abessinien 15 Millionen
moderne Gewehrpatronen und 30 00g moderne , zum Teil
automatische Gewehre . Bei der Freude der Abesiin ' er am
Schießen dürsten die Vorräte nicht lange anhalten . Die e f̂
Flugzeuge würden zum Teil für das Rote kreuz gebraucht
werden .^ Rur fünf Flugzeuge seien als Bombenmaschinen
eingerichtet . Die vorhandenen Kanonen seien unbrauchbar.

Die abefsinische R o r d a r m e e, die der größten italie¬
nischen Streitmacht gegenüberstehe , bestehe nach teilweiser
Mobilmachung aus ungefähr 160 000 Mann . Sie besitze
meist alte Gewehre aus den 70er Jahren.

Jnfoiaedesfen predige die Regierung unablässig die Tak-
tik des Kleinkrieges und der nächtlichen Uederfalle , um drehipfo THeHf» ÜbCttflfchCl
italienischen Angreifer aus diese Weise überraschend zu ver
Nichten.

Eine Flasche aus dem Omnibus geworfen
Verletzung einer vorüberfahrenden Autosahrerin.

Mainz . Durch welch sträflichen Leichtsinn oft Menscheir-
leben in Gefahr gebracht werden , zeigt ein Unfall , der sich
. . .. < _ rnrt — . . . 1 Of . . rtJunm filmiöH OitYltltain der Nähe von Mainz zutrug . Aus einem blauen Omni. - , <. -_ fn: -Y.j-_ mitrno ottiin ver yiane uun anwmo - - .
bus , der anscheinend aus Richtung Bingen kam, wurde eine
Flasche geworfen , die einen aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Per onenkraftwagen traf , die Windschutzscheibe._ üxi .. .  TOnnon « eine KranffUt»durchschlug und eine Insassin des Wagens , eme Fmnkfur-
terin . am linken Auge und an der Wange erheblich ver¬
letzte. Der Führer des Personenautos kam mit leichteren
Verletzungen davon . Leider gelang es noch nicht, ven Om¬
nibus und damit den Täter festzustellen.
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politische Betrachtungen zum Zeitgeschehen.

Ob nicht einmal eine spätere Geschichtsschreibungüber
den Genfer Formalismus ein ähnlich herbes Urteil fallen
wird wie über die in den Krieg stolpernde Diplomatie von
1914? Jedenfalls reizt eine Situation, m der man die Er-
Haltung des Friedens in Afrika als Sekundarfrage. die In-
taktheit der Genfer Formularien aber als die Hauptsache
ansieht, zur schärfsten Kritik. Als der Völkerbunds-
rat  die abeffinifch-italienifche Schlichtungskommission em-
fetzte, wurde bestimmt, daß, wenn bis zum 25. Iu eme
Einigung nicht erzielt werden wurde, der Volkerbundsrat
zur Ernennung eines neutralen Schiedsrichters erneut zu¬
sammen berufen werden sollte. Jetzt ist es so weit, und Eng¬
land und Frankreich haben sich dahin geeinigt, im Im
des Ansehens der Genfer Institution die en Beschluß nicht
wieder Umstürzen zu lassen. Der Rat soll zusammentreten,
aber er soll nun das Versahren nach Artikel 15 der Tat-
zung absolvieren. Das bedeutet praktisch, daß nunmehr
Abessinien und Italien ihre wechselseitigen Anklagen m
Gens Vorbringen können. Der Rat erteilt daraufhin eine
Empfehlung, sofern er zu einem einstimmigen Ratsbeschluh
kommt. Wird diese Einstimmigkeit nicht erzielt. so kann sich
ein Bundesmitglied das Recht Vorbehalten, »Schritte zu
tun. die es zur Wahrung von Recht und Gerecht,gke, für
nötig erachtet". Das Schlimme in dieser Situation ist die
hohe Wahrscheinlichkeit, daß ein einstimmiger Ratsbeschluß
nicht erzielt werden wird. Dann hatte man das Volker-
bundsstatut gerettet, aber Italien erhielte gleichwoh freie
Hand. Zwar bestimmt die Genfer Satzung für einen solchen
Fall, daß bis zur Eröffnung von Feindseligkeiten noch drei
Monate verstreichen müssen. Aber wenn die Dinge erst ein¬
mal im Lau's sind, werden sie schwerlich durch Paragrap en
ausqehalten. Die Gewehre gehen dann von selbst los und
die streitenden Parteien schieben einander die Rolle des An-
greifers zu.

Die italienischen Blätter haben ihre Tonart a,1' . . v Hl ehe
en-

über England  wieder um einige Grade verschärft. ja
das offiziöse„Giornale d'Italia " sprach sogar von einem
feindseligen Akt, weil die englische Regierung m der Frage
der Warenausfuhr nach Abessinien sich noch zu keiner Em-
bargoerklärung hatte aufrafsen können. Die britische Stim¬
mung ging sogar dahin, Abessinien die Verteidigung| n J
unmöglich zu 'machen. Natürlich hatte hi"" zum Ausgleich
auch Italien Munition »nd Waffen geliefert Aber davon
will die italienische Presse garnichts willen. Sie erreg sich
schon bei dem Gedanken, daß man Italien und Abessinien
als gleichwertige Partner ansieht. Die Kriegspsychose st
leider schon bedenklich vorgeschritten. Das gilt auch nochm

anderen Hm,ich«, G°».nube, den M> n chen n-einer anoeren -)>>>, - -- — • . - ^ i
konischen Kolonien dehnt sich am anderen Ufer des Roten
Meeres das weite Gebiet der arabischen Küste. Die Rial
länder „Stampa" sieht schon ein großes britisches Komplott
mit Hedschas und Jemen, mit den Arabern in Palästina,
Transfordanien, im Irak und natürlich auch m Aegypten.
Dabei tvielt naturgemäß die Sorge Italiens um die ara¬
bischen Bewohner seiner tripolitanischen Besitzungen keine
aeringe Rolle. In Abessinien scheinen in der Tat Christen
und Moslim eine Einheitsfront gegen die ltalienlschen Ge¬
lüste auf Abessinien zu bilden. Die Sympathien der >stcnnt
scheu Welt für das christliche Abessinien sind übrigens kei¬
neswegs neueren Datums. In der Religionsgesch'chte der
Mohammedaner wird Abessinien seit jeher gerühmt, weil
dem Propheten auf seiner Flucht schützendes Obdach ge-
währt hat. Zu der arabischen Sorge kommt noch das B e r-
ball e n Japan  s. So hat jetzt auch der japanische Kai-
fer seinem abesiinischen Kollegen auf dem Thron em freund-
liches Geburtstagstelegramm geschickt, wahrend die italie
nllche Gesandtschaft in Addis Abeba die einzige war die
be der amtlichen Geburtstagsfeier unvertreten blieb Na-
türlich wirken auf den italienischen Gemütszustand auch alle
jene Nachrichten ein, die von Freiwilligen melden, die sich
in Enaland Japan und Amerika Abessinien zur Verfügung
stellen England hat nun doch ein Wafsenausfuhroerbot
nach Abessinien und Italien erlassen.

Die konfessionellen Iugendverbände
Einheitliche Regelung sür das ganze Reich.

Berlin. 26. Juli.

Teilnahme an althergebrachten Kirchenfeiern sowie BegrSö-

^ 5. jegliche Ausübung und Anleitung zu Sport  und
Wehrsport.

Paragraph 3. Wer dieser Verordnung zu w i d e r h a n-
d e l t oder wer zu einer solchen Zuwiderhandlung auffor-
dert oder anreizt, wird gemäß Paragraphen 33. 55. 56 des
Polizeiverwaltungsgesetzes mit Zwangsgeld oder Zwangs-
Haft bestraft. Unerlaubt getragene Uniformstucke oder Ab-
zeichen. unerlaubt mitgeführte Banner, Fahnen oder Wim-
pel sind einzuziehen. _

Feuerst,
Ekündete, d>utsBlisch'iin

LsSatts
Flörsheim am Main , den 27. Juli 1935

Sammewerbot strengstens dmchgesührt
Was fällt nicht unter das Verbot?

Der Reichs- und preußische Innenminister hat für die
Durchführung des Sammelverbotes einen Erlaß an die Lan¬
desregierungen und die beteiligten Behörden gerichtet, m
dem er darauf hinweist, daß unter das Verbot auch der
Verkauf von Abzeichen, Karten und anderen geringwertigen
Gegenständen, sowie die Verbreitung von Sammellisten durch
besonders hierzu bestellte Personen fällt. Das Verbot gilt
ferner für die mündliche Werbung und den Vertrieb von
Eintrittskarten und dergl. Dagegen gilt es nicht für die Ge¬
nehmigung von Sammlungen durch Postoersand von Werbe¬
schreiben und Sammellisten, sowie durch die Veröffentlichung
von Aufrufen. Ferner findet es keine Anwendung auf die
Genehmigung zur Durchführung von öffentlichen Veranstal¬
tungen zu gemeinnützigen oder mildtätigen Zwecken und aus
die Genehmigung des Warenverkaufes für die gleichen Zwecke.

Der Minister ersucht die Polizeibehörden, auf die ^ nne-
haltung des Sammelverbotes genauestens zu achten und
Uebertretungen strafrechtlich zu verfolgen. Gleichzeitig er¬
innert er an den Widerruf der bisher erteilten Genehmigun¬
gen durch den Reichsschatzmeister der NSDAP . Von diesem
Widerruf werden nicht erfaßt der Verkauf von Karten oder
Gegenständen zum Eintritt zu einer öffentlichen Veranstal¬
tung, sofern der Verkauf in den Geschäftsräumen der zu¬
ständigen Dienststellen, am Orte der Veranstaltung oder aus-
schließlich an Mitglieder der Organisation erfolgt, die Trä¬
gerin der Veranstaltung ist

Zusammenlegung. Es ist der Wunsch laut geworden
den zurzeit ruhenden Flörsheimer Altertumsverein mit
dem seit Jahresfrist bestehenden Heinmtverem zuiammen-
zulegen, um so intensivere Arbeit im Dienste der .̂ ennat-
gemeinde leisten zu können. Hoffen wir. daß die Sache
zu Stande kommt.

■(t järf unter
? 'Nsolch,
* ganz seit.
’■3'“" bös.

von einem Motorrad mit Beiwagen überE
Fast zur gleichen Zeit wurde am Bahn^ eMheimerstraße das Fuhrwerk des Franz Wen .
Triebwagen erfaßt. Nur der Geistesgegenwartv
Weilbacher ist es zu danken daß kein größeres
entstand, er riß iin letzten Augenblick dw Pier
doch rammte die Deichsel noch den Triebw»̂ .
stieß ein Loch in denselben. Die Deichsel ü-
Wucht des Anpralls zerbrochen, em Pferd M
verletzt. ^

i. Beim Mähen zog sich eine hiesige Frau , -
in die Senfe, eine schwere Fußverletzung zu. ^
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. {

i. Die Falkenberger Kerb findet morgen " ■
Lause der letzten Jahre ist der Zuzug zu KE , ^ von en
Umgebung größer geworden. Die ein, sehr t et
meinde" da draußen hat die „Falkenberger ■> ma
gründet und in jedem Jahre im Bull ihren ^ notw
beibehalten. Die „Blockstation" als Mittelpunkt , Bautä
eignisfe am morgigen Tage hat^ gerüstet und M . Netu
losgehen. Selbstverständlich sind alle „Ur -o
einaeladen. i »!iî "tand°

Mit dem Motorboot in den Zoo! Am Dien̂ ^ ^ SMcht
ein Motorboot ab hier nach Frankfurt . Teilnet ,^ ^ {
im Zoo 50% Eintrittsermäßlgung.
Gelegenheit mit den Kindern in den Ferien % f“n£etJ
zu besuchen. „ Ne ein cS

Der Schlager der Saison : das zweite große '»eitenben
in der Kartaus findet morgen Sonntag statt. P
tenfestveranstaltungen der Kartaus stnk> seit
und mehr berühmt und allemal gern besucht- ^ Die G„„

In der Reihe der diesjäh^ö̂ .Kgen

o- en- Do
Jwt

Gartenkonzert, Bn oer meiye uei
tenkonzerte des Gasthauses „Zum Hirsch" nenm,eifl*It: vyu,u;uu|w .
morgige, von Künstlern ausgefuhrte Konzerr
merabend auf der Terrasse" ! ^

Die beliebte Kapelle Suß-Waan-r bringt morge j
im „Sängerheim" wieder ihre schönsten Schlag i die
hör. Für die tanzfrohe Jugend eine erwun,«' 5
genheil. _ j(I|i % b et  r*

Ein wunderschöner Abenteuerfilm wirdSaM ^ ^ '
Sonntag im Gloria-Palast , gezeigt. Herrliche bis '
Spannung und Tempo reißen,in diesem FilM ^ ^ Agarbe
und jeder Besucher wird auf feine Kosten koM »otxa

Das Anhängen an einen Lastwagen »ich seinkDas Anhängen an einen Lastwagen un»
Ein junger auswärtiger Radfahrer hatte sichW VtzMß
mittag am Ortsausgang der Frankfurterstraße ^
Fernlastwagen gehängt. Bei der Einbiegung °U p nasse
brücke kam er zu Fall und stürzte m den Dtraß̂ ,̂ lk

Der Badeplatz des Flörsheimer Radfahrervereins Wan¬
derlust macht sich. Jetzt ist ein eiserner Springbock aus¬
gestellt worden, der eifrig benutzt wird. Eine , schautet
für Klein und Groß ist im Werden, desgl. em̂ ^ and-
Spielplatz für die Kinder. Auch ist der Raum für Schwim¬
mer bedeutend erweitert worden. Hoffentlich kommen
noch recht viel schöne Sommertage, daß sich die csache
auch rentiert.

Wellenreiter. Wie in der Südsee die Insulaner kann
man jetzt ab und zu einen kühnen „Wellenreiter , an
einem Schleppzug angehängt, den Mainstrom aufwärts
wandern sehen. Es sieht elegant ans. wenn der gebräunte
Wassersportler sein „Welleupferd , ein einfaches Brett,
das vorn mit Schnüren etwas aus dem Waller empor¬
gehoben wird, steuert. Das Ding ist lenkbar, d. h. es
läßt sich nach Art einer klerneii Fahre nach rechtŝ oder
links steuern und folgt dem Willen seines „Reiters .
Der Wellenreiter wird bald Nachahmer finden. Be¬
dingung : man muß guter Schwimmer sem.

wobei er bedeutende Gesichksverletzungen davon ^
vorüberfahrendes Personenauto nahm den ^
der Richtung Flörsheim mit.

Cor
Werden

Lehren^vhnersih
^Die Bl

jtr ere
kM  ei
C, s Bi

3)05 neue MboWr
nitlt leine Scholle« noraus!

»ich", deshatte

Paul

Aus der gauaintlichen Presse ist die GruM^
Hessen, wozu auch der Sportverein 09 ' Fsörshei'" Mo
aus folgeudeii Vereinen̂ zusammengesetzt^ ^.^^

Hassia Bingen, Sp .-B. Flörsheim,

In Ausführung und in Ergänzung des am 20. Jul,
vom Reichs, und preußischen Minister des Innern an die
Landesregierungen gerichteten Ersuchens, allgemein em
uniformiertes Auftreten der konfessionellen Verbände tn der
Oes entlichkeit zu unterbinden, hat Reichsfuhrer SS H , m m-
l e r der stellvertretende Chef und Inspekteur der Preu¬
ßischen Geheimen Staatspolizei und Politische Polizeikom.
mandeur der übrigen Länder, unter dem 23. Juli eine An¬
ordnung erlassen, die die Betätigung der konfessionellen
Iuaendoerbänoe entsprechend den staatspolitischen Notwen-
digkeiten allgemein aus das rein kirchlî religioe Gebiet
beschränkt Die Anordnung hat folgenden Wortlaut:

Paragraph 1. Allen konfeffionellen Iugendverbanden.
auch den sür den Einzelfall gebildeten, ist jede Betätigung,
die nicht rein kirchlich-religiöser Art ist. nsbefondere eine
solche poliiifcher. sporklicher und volkssporilicher Art unter-
^ ^ P̂aragraph 2. Für die konfessionellen Iutzendverbände
und ihre männlichen und weiblichen Angehörigen ein-
schließlich der sogenannten Psarrjugend, gelten folgende Be-
stimmungen:

Es ist verboten:
1. das Tragen von Unis ormen (Bundestracht,

Klust usw.), unisormähnlicher Kleidung und Unisormstücken.
die auf die Zugehörigkeit zu einem konfessionellen Ingend-
oerband schließen lassen. Hierunter fällt auch das Tragen
von Uniformen oder zur Uniform gehöriger Teilstucke unter
Verdeckung durch Zivilkleidungsstucke(z. B, Mantel, sowie
jede sonstige einheitliche Kleidung, die als Ersatz für die bis¬
herige Uniform anzufehen ist),

2. das Tragen v o n A b z e i che n. welche die Zugeho-
rigkeit zu einem konfessionellen Jugendverband kenntlich
machen(PX-, DIK-Abzeichen. pp.).

3. das geschlossene  A u sm a r schi er  e n. Wan¬
dern und Zelten in der Oeffentlichkeit, ferner die Unterhal-
tuna eigener Musik- und Spielmannszuge.

'4 das östentliche Mitführen und Zeigen von Ban-
nern . Fahnen und Wimveln.  ansaenommen bei

— Polizeiverordnuiig gegen den Mißbrauch von Kampf¬
liedern. Im Einvernehmen mit dem Reichspropagandammcster
ordnet der Reichsinnenministerdurch Erlaß an alle Polizei¬
behörden hinsichtlich des Mißbrauches der Kampflieder der
nationalsozialistischenBewegung an, daß vor Erlaß einer
polizeilichen Strafverfügung die Vorgänge auf dem Dienst¬
wege über die Regierungs- und Oberpräfidenten dem Reichs-
propagandaminifter zur Stellungnahme zuzuleiten sind, ob
es sich um ein Kampflied im Sinne der gesetzlichen Vor¬
schriften handelt. Der Reichspropagandaminister wird seine
Entscheidungen, soweit sie von allgemeiner Bedeutung smd,
amtlich veröffentlichen.

— Ahncnuachweis auch an Fachschulen. Die Deutsche
Fachschulschaft Hai für die Studierenden der in das Reichs-
fachfchulschaftsoerzeichnis eingetragenen Fachschulen den Ahnen-
uachweis eingeführt. Reichserziehungsm'nifter Rust begrüßt m
einem Erlaß diese Einrichtung. Cr fügt hinzu, daß auch die
Schulleitung die Ahnenausweise bei der Ausnahme der
Studierenden benötige und trif«luincitiiuvii _ _ ,ft Anordnungen im Einver¬
nehmen mit dem Reichsführer der Deutschen Fachschulschaft,
um unnötige Doppelarbeit zu vermeiden. Darnach werden
die Ahnennachweisebei dem örtlichen Fachschulschaftsfuhrer
aufbewahrt, während der Schulleiter jederzeit Einsicht nehmen
Iatin— Anordnungen zum Schutze der Eetreidcvorräte. An¬
läßlich der Erntezeit bringt der Reichs- und preußische Innen¬
minister seine Anordnungen vom Vorjahr über den Schutz
der Erntevorräte in Erinnerung. Er ersucht, die dort an¬
geordneten Maßnahmen erneut durchzuführen. Die Emrich-
tuna eines Streifendienstes aus Angehörigen der örtlichen
SA- SS - und NSKK-Einheiten wird anheimgestellt, so¬
weit diese Einrichtung sich bewährt hat und nach den ört-
lichen Verhältnissen für zweckmäßig gehalten wird. Voraus¬
setzung ist, daß die Erntearbeiten dadurch mcht behmdcrl
werden.

Kastel, Kostheim. Mombach. Wehenau.
darf . Sp .-V. Wiesbaden. Biebrich 02 und

S .-C. Opel Rüsselsheim ist als Meister des ^
in die höhere Klaffe aufgerückt. Geisenheim M
senheim dagegen sind abgesttegen. Neu
sind jetzt Walldorf . Mörfelden und Brebrrchu {a,# H
8. September steigt bereits der erste Puntt W
folgender Paarung:

Bingen — Okriftel
Mombach — Walldorf
Weisenau — Kastei
Wiesbaden — Flörsheim
Biebrich — Kosthenn j
Mörfelden — Mainz 05 r P

Für den Sportverein 09. Flörsheim rst Ui
gleich sehr schwer und ist zu raten , sich F
Training zu begeben um mcht zu Beginn em
Niederlage hinnehmen zu müssen. ^^,i>

Die Ningkämpfe im Schumanntheater werde%M
jedem Tage spannender. Unbesiegt sind .Se i“ ,
Schwarz, Peterson, Petrowrtsch und Wemura- „
Abend rangen : Coleo - Jvanoff ^ unentM Anura — Petrowltsch unent,chiedm, Schwarz « 8
unentschieden. Siti — Sugatofs Sieg duM hM
von Siti . — Heute steigt der große Herauf
kämpf im Freistil Siti — Wainura . Ferner

ein
und
Mi*

Sugatofs . Saturski — Peterson. Petro witscĥ J.
100 Jahre Belhagen & Klasing. Seit meM.

schenaltern gibt es kaum einen Deutschen, der ^
ein Wert aus dein Vertage von Vethagen£ ^

Berichtigung. Infolge verkehrter Information brachten
wir iu der Dienstag -Nummer, daß die Eheleute Adolf
Bauer . Riedstraße, ihre Silberne Hochzeit hatten. Dieselbe
war bereits im vergangenen Bahre.

ein en aus wem Wdh
festen hätte. Immer wieder find diese Buche
seid und aus Leipzig Millionen und aber ^ J i
qegnet. Sie haben in der Schule aus w ,
Sie haben als Kinder m ihnen zum, erstem M
des großen Abenteuers genosten. Sre hav ' ^ r
reif geworden, hier stets Werte gefunden,
Leser zu Genuß oder Belehrung als treue S ^ /
viele Jahre gesellten. Der Verlag, m dem ^
Jahren auch Vethagen & Klasmgs Monats
neu, begeht ain 12. August die Sahrhunv
Bestehens. Das Augustheft der Zeitschrift
einen Ueberblick über die vielseitige

itschrift Mi
erfolgre'^ ^einen Xlebeiulici über bte v ênenige ^»9

Anbeginn unerschüttert vaterländische Arbeit Ov,
Verwendungsmöglichkeit für Fleisch im süM

Ais Fleischgericht, wie bei Rindfleischm SeM^ pslLZwiebelsoße ungarisch zubereitet u,w» V«,

Seinen Lohn verloren hat ein hiesiger Familienvater
der in Raunheim beschäftigt ist. Plan solle eigentlich
annebmen daß der Finder soviel Herz hätte und diesen

im' Interesse der jetzt notleidenden Familie, zuruck-
D°- L - -in sch»« - 3 «d)«n » ofiter

gemeinschast!
K Verkchrsunfälle. Gestern Nachmittag wurde m

ba « tabX ! ? am Adolf SM .-.Plnd »Md

maten-, Zwiebelsoße ungarisch zubereitet °sl^
sich, soviel Fleisch der Dose zu entnehmen,
wird, es anzuwärmen, mft dem entstanm>^
Soße anzurichten und dann eme Vierteill
Mahlzeit "das Fleisch darin aufzuwärmen

Eddersheim ,4

Die Ernte ist gut, ja sie ist mitunter^
fallen daß viele Landwirte gezwungen ^ ^
dru ch auf dem Acker vorzunehmen. da sonst°
voll Korn. Weizen und Gerste sitzen und ^



Gasthausu .$aalbauZuniHirsdi
- - -- --

BerfaljJ
.bers flg
Keilb-s
art de' >. s _ _ _ _ _ _—

Pf < " A F-«erfirene ertönte heute Nachmittag gegen 3 Uhr
iebwaÄ z .kündete. daß es brennt . 2n der Hofratte des Hand¬
el ist 1 N.t 5®Iif& jn öer Fischergasse brannte ein Wagen Stroh,
d HUfe konnte ein grögeres EchaSenieuer

NvrSen ZsnalsS GarlenKonzerl

IU,
werden.' wuucil , . .. .

ieiTunter der(Senfe fällt, kein Platz mehr vorhanden
S' L Muks StL wie in diesem Jahre , wurde

^ Tanz selten beobachtet.
>en AA Der böse Mückenstich. Ein hiesiger junger Mann

~ n# fe Don  einer Stech- Mücke unbemerkt m dre Oberüppe
N°che». Das rasche und üb er natürliche ^ Ansch we Uen
j,5^ vpe machte eine Operation im Florsheimer S\ tan-

uw- .>uj,,:aus  notwendig. . v ,
lpunkt '4 Die Bautätiareit ist zurzeit in unserer Gemeinde recht
nd "v»W >aft. Neben^zablreichen Neubauten werden Ztucheme
-"-Flot̂ M Jnstandsetzungsarbeiten durchgeführt . 2m Wege

i »tz? Eandsarbeiten wird zurzeit die Horst Weil .s ß
)iens«->, .̂ gerichtet, wobei das Abbruchmaterral vom Kirchen-
'"K verwandt wird.

ü, 3" einer Grünanlage soll der alte Ladeplatz am Main
dk» gestaltet werden Schöne Ruhebänke und Kinderwret-

? / sind vorgesehen Diese Stätte wird für d,e alleren
ßjflti' | tce. rin angenehmer Ruheplatz werden UN fu i

senden ein gemütlicher Feierabendplatz stm.
weilbach

. jJ &U Erundsteinleaunq des Krieger -Ehrenmals findet
Sonntag nachmittag statt . Sämtliche Ortsver-

rt „«" iS , »°h« ? & ie “ ffl " r Senpfli « Der g-I- mtm
« "kvohnersch^ an der Feierlichkeit teilzunehmen.

morB", ^ Die Bürgermeisterei teilt mit : Das Ährenlesen aus
hlaaek1 Uttg , die noch nicht abgefahren smd. ist polizeilich ver-

J Tie Erntearbeitcn in hiesiger FUdgemarkung sind
Sawrtz trockenen Witterung ungemem begunstlgt fest
E ÄE tẑ .nge. Das schöne Wetter wird überall ausgenutztt'1' h,  stls am iNöten Abend ist man fleißig dabei , die

> i lAsarben einzufahren . Die beiden Drefchmasch, neu
1 .°°" °»! zu tun.

’S§ Aus de« Ämseae «d
aus “.ita . Dassel. Auf der HolländischenStraße kurz vor Ooe.

ereignete sich ein schwerer Verkehrsunfall , der lei-
tu"“13) ein Todesopfer forderte. Ein mit zwei Personen

!qJ^5 Motorrad fuhr gegen einen aus einer Nebenstraße
Ä en>n Lastkraftwagen , den der Motorradfahrer

ffi*SSf&üü52 JÄÄTÄ
^T »'Lusn  Lastkraftwagen , ven UCC
»F " des bis an die Straße reichenden hohen Kornfeldes
M statte sehen können. Bei dem heftigen Zujamwen-

Ä 'kt der Führer des Motorrades , der 18 Jahre alte
k Paul aus Kassel, einen mehrfachen Schadelbruch, ,o
jj ' r sofort tot war . Der Beifahrer erlitt ebenfalls einen
' Schadelbruch und wurde in bedenklichem Zustand

Marien -Krankenhaus transportiert.-Krankenhaus transportiert.

Glovia-^ ala»
Samsiag8.30  und Sonntageund8.30  uur

Und wieder ein großer Ufa«Schlager
mit Viktor de Kowa, Jessi Vihrog usw.

*# Mllenburq . (Der Führer beim 14 . K i n d
Date)  In dem Kreisort Eibelshausen hat der Führer
?nv Reichskanzler beim 14. Kinde des Hüttenarbeiters
Schwehn die Ehrenpatenschaft übernommen.

Osfenbach. (Beim Baden .ertrunken .) Beim
Dodl-n im offenen Main ertrank bei Dietesheim der 18h-l)'
rinp 'Surt Weber aus Obertshausen . Die Leiche konnte ge¬
borgen werden. Die Untersuchung ergab, daß Weber einem
Herzschlag erlegen ist.

Ottenbach (Falscher Polizeibeamter uno
KtnrmTührer .) Der kürzlich aus der Strafanstalt
entlassene Paul Brecht hat in den letzten Tagen m Olfen-
imrh und Umgebung Betrügereien begangen. Er 8'bk sich
M? Dollzei- und Gefängnisbeamter , auch als Sturmfuhrer

tansMi Motorradpannen vor und trägt unberechtigt

«ft ? : rSÄ b de ^ Kstminalpolsteiftelte
Ostenbach ersucht.

Mundfunk-Programme
Neichssendec Frankfurt.

^ede» Werktag wiederkehccnde Programm- Nummern:

SuSÄ -̂ äKaSSŜ SBSSJES:, SS IÄ | i -30

b3 l ! 45 Bauernfunk; 12 Mittag -konzert , g 3 « *,
Nachrichten. alÄ eJ a^̂^Ä5 nl^JitÄftsbcriJt;
S ' Lt 14* ) Wetter : UA5Jen , ttaaskonzert: 18-45 Das Leben spricht.
Mb ^ Wetter/ Wirtschaftsmeldungen. Programmänderungen.
Jeit 19 50 Tagesspiegel; 20 Zeit. Nachrichten; 22 3en,
Nachrichten: 22.15 Wetter, lokale Nachrichten. Sport , 24

* • * 28 * » »•

Nürburgrennen um den Großen Preis von Deutschlâ ,

75  Ä ÄÄ *Ä§ n J

richten; 22.20 Sportspiegel des Sonntags ; 22.45 Tanz-

" " ' ' Montag ! 29. Juli : 10 Sendepause; 10.45 Praktisch: Rat-
schlage für Küche und HE ; 15.15 Kinderfunk, ^
deutsche Arbeiterdichtung; 15.50 Was brmgen JtrWtin des Monats ? ; 16 Kleines Konzert; 16.60 LiUM
und Maube ; 16-40 Bücherfunk ; 13.30 Eröffnung des Deutsch-
landlagers in Kuhmühle, es spricht RerchslugendU>hrer Baldur
von Schirach; 19 Unterhaltungskonzert; 20.10 Kammermupt,
20 45 zweiten Hof, 2uerschmii durch em Haus , -
Fröhliches Mellen -kBad ; 22.30 Kunst der Fuge zu J °-
Hann Sebastian Bachs Todestag : 0.15 Nacktinuiik._ _

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst für Flörsherm

7. Sonntag nach Pfingsten , den 28 . vmli 1935.
7 Ubr Frühmesse . 8.30 Uhr Schulmesse. In der Schul-

^ messe HI. Aiesse für Adam und Philipp Salob Hart-
mann . 9.45 Uhr Hochamt Nachmittags 2 Uhr An^
dacht. Darnach Versammlung des tathot . Frauen

Montag ' öPO Uhr Stiftungsmesse für die Verstorbenen
der Frühmeßstiftungen (Schwsth.). 7 Uhr Amt für

mnlC 'f mi  SÄ 9 L °»ck.

ISU 7M!ÄÄäfn f »
“IÄ‘

S “fi 08r,M,S I lonntafl Im/dÄ ^ P-rmÄl - .Ablai
gewonnen werden . .

Evangelischer Gottesdienst für Florshe .m
Sonntag , den 28 . Juli 1935 (6. nach Trm .).
^ormiltags 6 XI ©ottcsbicnft.

Evangelischer Gottesdienst für Eddersheim

VormiLs ' 8
Kindergottesdienst.

Katholischer Gottesdienst Weilbach
7. Sonntag nach Pfingsten , den 28 . ^ utr 1935.

Dienstag ĥi « K Ä M °im« dn °N°» Stistmgm.

Lockvogel"
Iisbi'•«iipannender,luftiger AlMü Humor eine Sache, dt

“ 'tkymaus Farbenfilm ,K
Sonntag 4 Uhr Kii

fiasmaus
sannerheim

Am  Sonntag,  den 28 . Juli 1935
ab 7 Uhr

— T an sc  —
Kapelle Kuß-Wagner

Es ladet ireundl . ein Georg Eckert

„, , ,,,r pQiiiik und Lokales: Heinrich DroUbackHauptschriUleiter»ud verantworUkhI P 1U d n Hnieigen teil: Heinrich Dr«U-SUllv, K.-upUchrUlUIUr und« r“ t*omich mHmlUch ln  Flörsheim am«ala
zÄ "»•Ä .t. Nr. .2 «um«

ff — ’ — — ’ -V
ein tpannender, luftiger Abenteuerfilm voll Tempo

o ■ die Sie leben müllen, dazu
j,Kulturfilmu.Wochen(chau

Sonntag 4 Uhr Kinder =Vorstellung

"fni

Um  wariauser Hoi
^ or gen Sonntag , den 28 . Juli , ab nachmittags

äer Scglager des Sommers

r . Garten -Fest
Wiederum bei Konzert , Tanz u . viel Fröhlichkeit

"erbeste Speisen und Getränke . Aufmerksame | gp_ r7 O ou.,nll 1orlpl Pin * ®
enung. Zum Besuch ladet ein:

Peter Jos . Hartmann uiw.

fl£l"ick
'lÄ
il'pM»k
> /

fu
V'

‘y: . . . .

l| ;;UeflerHranz“
b «n rL ^ enb 8.30 Uhr
h WM .bie Mitglieder

«Rlt»h Jofef Hart-
|SS 8u!et  Hol - RegeR 'st erwünscht.
Ätou ' Sen  zu der am

mitvereinlachlemund»eßlätklM Sachs-Molor
Modell 1955

98 ccm

hAftsU den 4. August
^findenden Her-

sPahrt ins Blaue"
(äute abend , sowie

Ä eni r̂standsmitglie-
»J/Segengenommen.

^ d̂ ldetag Donners-
\ 1' August.

et  Bereinsführer

| Das ideale Verkehrsmittel für
| aHe Berufe in Stadt und Land.

Iü  haben in den fahrradhandlungen.

Mielewerke Aü.Gülersloh/Weslf.

am zur Faiheimeraer Hemi
Am Sonntag , den 28 . und Montag , den 29 . Juli

findet auf der Blocksiation  die traditionelle
Falkenberger Kerb statt . 3 .30 Uhr Umzug der
Kerweborsch Ab 4 Uhr

großer Tanz
ausgeiiihrt von einer erstklassigen Musikkapelle.
Für prima Speisen aus eigener Hausschlachtung
sowie la . Getränke ist bestens gesorgt . Es laden
freundlich ein : Johann Scßrode U . Frau

$muwfnäAnranidurf
durch die neuen Staustufen!

Dienstag,  den 30 . Juli fährt von hier aus das
moderne Motorschiff Johanna " -Kosthemt nach Frank¬
furt ä M mit 5 Stunden Aufenthalt zum -vemme
des Zoo bei 50 °/°iger Eintrittsermäßtgung . Fahr¬
preis Hin und Zurück 90 Pfg ., Kinder dte Halste.
Abfahrt 10 Uhr ab Landestelle am Main . Voran¬
meldung bis Montag Abend im Verlag.

Irre Mie-enmühle
(schöner Austlugsort !) Spez.: Kutter u . ^ äse , Speck u.
Eier Hausinaclierwurst zu niedrigen Freisen . PHlbP
seiustgeKelitefter flpieiuiein. Es ladet frdi. ein Familie Jos.momas

lct)  erwarte Sie i n  Ma ins!

Der zuverlässige Kleiderfachmann / Da* mafj =
gebende älteste deutsche Fachgeschäft in Mainz
VerKauf nur Karmeliter platz 4
Beachten Sie Dltte meinea Schautenster Bheinsirasse 79

Darlehen
von RM . 200 .— bis 5000 .— zum
Kauf v . Möbeln , Maschinen , Um¬
schuldung , Exi^ enzgründung durch
Zwedcsparvertrag . Niedrige mo-
natl , Tilgungsraten . W . Meis,
Wiesbaden,  Kaiser Friedrich-
Ring 53, Gen . Agent der Hans.
Spar - und Darl .- Ges . Hamburg.
Vertreter gesucht . Rückporto

beifügen.

»« • MM

iMchineM.
fabrikneu , Deutsche Weltmar¬
ke , auch auf Teilzahlung . Wo¬
chenrate 1.50 in Ratenzahlung
August — Volle Garantie.
Ohne Anzahlung frei Haus.

Altmaschine in Zahlung.
Groich , Höchst, Pfälzerstraße 4



Danksagung
Für die so außerordentlich zahlreichen Beweise inniger

Teilnahme beim Heimgang meines lieben , treuen Gatten,
unseres guten Schwagers , Onkels und Vetters Herrn

Jakob Lauck
Bürgermeister i. R.

sagen wir hiermit allen unsern tiefgefühltesten Dank , beson¬
ders dem Hochwürdigen Herrn Dekan , dem Herrn Landrat
des Main -Taunus -Kreises , Herrn Bürgermeister Dr . Stamm,
Herrn Amtsgerichtsrat Schwabe , den Herren : Obersekretär
Janz , Rektor Fluck , Bürgermeister Bennighoven , den Alters¬
genossen , den Gesangvereinen Sängerbund und Liederkranz,
der Krieger - und Militärkameradschaft , dem Ruderverein 08,
der Freiw . Feuerwehr , den Sanitätern , dem Arbeiter - und
Leseverein , der Kolpingsfamilie , den ehrwürdigen Schwestern,
sowie der werten Nachbarschaft , allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , die ihm die letzte Ehre erwiesen.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Anna Laude geb. Schleidt

Flörsheim , den 27. Juli 1935

Voi *le « le

bieten wir Ihnen in unserem

Saisonschiufl-uerKaui
für Herren - und Knabenkleidung

Beginn:
29 . Juli 193S Was * erwarten Sie

OENWtftf.
?

Mainz Am Outenbergplatz
Das leistungsfähige deutsche Fachgeschäft

s

GOU.MWUS

Welchem
(Besitzet: N. Holz)

Auf der Terrasse jeden
Sonntag:

Konzert—Ions

jKapital
für Neubau , Haus - , Kauf und
Entschuldung durch die 2°/oigen
Tilgungsdarlehn der HlGdGrdBUt-
schen Bausuar-GesGllscti. m.b.
Hamburg 36, Esplanade6. Mitar¬

beiter allerorts gesudit.

Promi!
Farben und Lache

von jedem begehrt,
Von vielen verwendet,

von allen verehrt,
MitDromit Farben u.Lack

den Anstrich gemacht.
Ein Anblick , daß jedem

das Herze lacht.

Drogerie und
Farbenhaus Schmitt

Flörsheim a. M.
Oelfarben- u. Lack-Fabrikation

Pinsel, Farben, Lacke. Tapeten
Größtes Spezialgeschäit der

Branche am Platze.
Verkaufsniederlage der Dromit
Ölfarben und Lacke bei
Heinrich Melier , Gänskippel

Werkstoffe
als Lagerraum

zu uermieten
Anfragen an Jean Bouffier.
Eltville (Rhein), Nheingauer
Hof.

1Zimmeru.Küche
bis zum 18. September

gesucht
Miete bis 22.— Mark.

Offerten unter S . 250 an
den Verlag.

2Zi««kk»shsmg
ju mieten aelurtit

Offerten an den Verlag unt.
Z. 90

Ein

Staubfänger
Landwirtschaft lebe

Gemalten
(2 Wagen usw.)billigz«nerfmtfen

Flörsheim, Vleichstr. 5.

Marke „Efi"m vovkauken
Zu erfragen im Verlag.

Natur - Wein
s/4 Ltr. v. 654  an, 1Ltr. v. 804  an
non, Hoctineim, uieihersm
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Kr!fe al

Freude an den Preisen, Freude an der Aus¬
wahl, Freude vor allem darüber, daß man
die bekannt guten 25. & W. Qualitäten in

Damen-, Herren- und
Kinderkleidung

es.,lt  zu
SV*NXj ÖClth
V Gnttt

>rb,en.

seht wieder einmal so sehr preiswert kaufen kann.
W},

Wirklich- Sie müssen unbedingt in diesen
Tagen einmal zu uns kommen und bei »ns
Umschau halten.

Und je schärfer Sie unsere Angebote aus Herz
und Nieren prüfen, je größer wird Ihre
Freude über die gebotenen Möglichkeiten sein.

Hier in der Tat heißt'S: „jugreifen!" und zwar

„je eher, je besser!"

«ontas . 29 . ds.. «0 itbe seht'S

DAMEN -, HERREN - u . KINDERKLEl»
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Ris ^ Zahren ausgswachftn> jMfe HÄUSCr Uld fäHllUCH IH FlÖFShtfiH
. . . . . - " *- - ' W°»nuna d« Dir . n °,5 d°r | JÄSchulkinder sind größer als 1822. — 3ft die Sonn*

schuld?
V^ 5. Wachstum und die geschlechtliche Reife sind bei
M °rigen der sogenannten Mittelmeervolker wesentlich
SK beendet als bei den Abkömmlingen nördlich der
T beheimateter Rassen; ein Mädel in Mittel - oder Sud-. .. . _ _ .r friihor ppniam-

Fortsetzung. und MLlt ° us7w ° hl gleich alt wie die Kartause 1920
An der unteren Borngasse steht das Wohnhaus Georg öon bcr  Gemeinde zur Wohnung emgerrchtet. Ewige Jahre

Diehl mit der Jahreszahl 1667 mit , Monogramm und gegen Ende des vorigen Jahrhunderts , wurde m den unieren_ anTapfer  ist mobl weniaer für das Haus eine Belzsckmeiderel betrieben daher - er . •Diehl mit der Jahreszahl 1667 mit , Monogramm und gegen Ende des vorigen Jahrhunderts , wurde m den ugieren
einem Wappen . Dieser ist wohl weniger für das Haus azurnen eine Pelzschneiderei dein eben daher der
aeschaffen worden , ist vielmehr als ein Bruchstück dort Pelzfabrik " der sich als „Porzellanhof eher Horen lieh
kLL . r" Da Saus fällt bei bet engen Bauw -,1- L Kinn Bättc. 3m oberen Stad mar bis 1900 der Bet.

i "iS eine iunae Deutsche. Hiermit hat man nicht selten durch seine 3 Stockwerke auf . saal der evgl. Gemeinde . rzänser ohne
lindere Tatsache in Verbindung gebracht, daß die Süd - ^ das Pfarrhaus angrenzend steht die große . m,t 2 Neben dem ^E ^ UnfermainstrÄ Nr 25. Franz

® ic#? rn‘ Sw ? 'etn altes «Saftbaus, Seutis. r » j, ĉ tommkneive der Lein

-VV4UUU.C ui r,- , , - , , J. ,, UÛ P7arrl )UUV Uliyi.eiiöeilU iw/ * a; vuv' ■** .
%b.? rheblich kleiner von Figur bleiben. Die Annahme ^ ruchtböden ausgestattete ehemalige Zehnten scheuer: heute

daß der Körper in kürzerer Entwlcklrmgsperiode EssenhcMdlung Jos . Leicher. Sie diente fruher zur Auf-
U K,?Mr Zeit zum Wachsen habe, daß also Reifetermm Geicherung de ””s  ’ T',,rh<’ nDTbiroßei« „i™, iRpsiphnna fteben. Ganz an- KTn L.

i itz oatz der Körper in kürzerer irniwm .ungv^ b
! Wfe er  Zeit zum Wachsen habe, daß also Reifete-
I e °6e in einer inneren Beziehung stehen. Ganz

S ? " lauten jetzt Beobachtungen und statistischedisAen. die in hör, TOnrfvfripnsinhren und speziell seit

an-
Er-^unoa 'auten ,etzt Leovacyrunge,- u..u i“ ‘ “ ^

^el nf'..bie  ln den Nachkriegsjahren und speziell seit Mellen der Zebntenscheuer seyen wir oas eiie„la„ ui

^i>̂ "? " 3rößen und Körpergewichte. Der Leipziger
K fw°blzinalrat Dr. E. W. Koch, dem ein besonders rei-
- -Material hierüber zur Verfügung steht, konnte nach-

spWrung der fäMgen Zehuten und wurde 1883 von
^oset Leicker zu einem Laden umgebaut . Das Bahr der
Errichtung ist nicht bekannt . . . . 7.

Neben der Zehntenscheuer sehen wir das ehemaligenr: o..^, cjrti-nfpn“ Tipiifp Eiopntum des Franz

»G7°ierial hierüber zur Verfügung steht, konnte naa^
E 1932 die Knaben durchschnittlich 3,9 bis 6.8
^ ẑ ler größer und 1,4 bis 5,5 Kilogramm schwerer waren
^ 8->^ °rgleichsiahrgänge 1922; die Mädchen waren 3.4
'»k ^ Zentimeter größer und 1,3 bis 6,6  Kilogramm schwe-

Verhältnis zu 1918 hatte sich die Größe der Kna-- ‘JUrch- . » 1«.. .x s»:^ Ka%. nr>rtS/4%ött mn%^ Verhältnis zu 1918 hatte sich die Größe der Kna- geräumig aussehend ist in seiner umeren Einrichtung
l^ chweg um etwa 7 Zentimeter , die der Mädchen um ^ {e aIIe alte  Häuser unpraktisch. Der Torbogen tragt d,e
L ^ 'weter erhöht. — Ganz übereinstimmende Ergebnisse --r„s,reszahl 1683 und das Monogramm H. B.
^>n Sleffimno« h!» , qz non der Stadt Karlsruhe seit I Hause wurde nach einer Ueberlieferung im

Jahre 1769 der Unterschultheiß Joh . Ad . Filzinger er-
' Messungen die z. B . von der Stadt Karlsruhe seit
Sn rd. 175 000 Volksschülern vorgenommen wurden.

Zugleich __ und das ist das auffallende an diesen Er-
^ Men ergab sich aber , daß das Wachstum der hohe-

?chuler mip hpi- srnpibNbiinaslcküler im allgemeinen be¬
während 1922 auch

ein nettes Stück

Hartmann und cyon fe-i .3 weneruuuueu
Familie Neben der Schildgerechtigkeit ruhte auf dem
Hause das Brennrecht . Früher das Wirtschaftshaus e,nes
auswärtigen Klosters , ist es heute zu einem Erbhofe ge¬
worden . Gegenüber dem „Karpfen ewige alte Hauser
ohne Jahreszahl . , , ..

Untermainstraße Nr . 15, Franz Schichtet, fcffett uns
ein großer Stein -Torbogen als Zeuge einstigen Wohl¬
standes des Erbauers . Das Haus von außen als ehr
geräumig aussehend ist in .Zeine,r umeren Einrichtung

vâ r^ yniayrlger nocy 'r

BteäÄÄÄlt te I JetS » Me tSIieberung«nb » af »™™-
Hl'Se'Ä» 5KÄSJÄ gSÄ? 3S?1«Ä h2 *S
' di st durch die frühere Reife etwa so klein zu bleiben, wie I abprem überdachten Balkon steht der he

heute

&

pL vie Trunere jveip
^ dreisten Südvölker sind.
L'der sind aber diese Ergebnisse nicht durchweg erfreu-
î ben dem schnelleren Wachsen und der früheren Reife

!r? auch feststellen, daß die so rasch gewachsenen Kinder
^n ?^ isse Schwächen im Knochenbau und ,n einzelnen
>4 k"-r°' gen. Und die frühe geschlechtliche Reife ist zwei-
% ^ sonders bedenklich in einer Zeit , wo die wirtschaft-
RjoS ^ 'erigkeiten die jungen Menschen erst verhaltms-
R ^ pät zur Gründung einer Familie kommen lassen,

wird jedenfalls von den Jugendarzten aus diesen
\ ■'! k? tun 9en die Forderung hergeleitet, gerade wahrend

i> Periode schnellster Entwicklung die Jugendlichen
-N» Uebermaß von Anspannung zu „bewahren und

? Hin̂ e. ausreichenden Schlaf und genügende Freizel
V ner en Sammlung die zwei Jahre auszugleichen, die

b-Tegen früher für ihre Entwicklung fehlen.
'̂I-r ^ verständlich sucht der Arzt aber auch, die Ursachen

^ . 'Kachstumskrise " zu klären, und man fragt sich, ob
Sitw Reife durch äußere Umstände künstlich, wenn auch
Mhr̂ chch. verzögert worden ist, oder ob man die jetzige° tormal ansehen muß . Das Ziel ist das

0 für die Entwicklung der Jugendlichen
.. nach Möglichkeit — dementsprechend diew£Är cn:

mordet . ,
ffide Untermainstraße und Kartäuserstraße beherrscht

die Kartause " das Straßenbild . Früher der Wirtschafts-
hof' für die Güter der Mainzer Kartäuser in der Gemar¬
kung Flörsheim . Das Gebäude im Jahre 1733 err

des I zeiĝ schöne Gliederung und Dachformen . Große Keller
aeben Zeugnis von der Wichtigkeit des Weinbaues ,n
Flörsheim zur Zeit der Erbauung . An der abgerundeten
Sausecke mit oberem überdachten Balkon steht der heilige
Bruno der Gründer des Kartäuserordens . Früher stand
die Statue über dem großen Torbogen und wurde zur
Sicherheit von Jos . Hartmann auf den Helgen Platz
aestellt. Neben der Kartause ein mächtiger Stembau mit
dem heutigen unschönen Namen „Die .Pelzfabrik seit
1919 Eigentum der Gemeinde Flörsheim . Früher die

sitzer Wi'lh. Hartmann'ehemals Stammkneipe der Lein-
ritter " Baujahr unbekannt . Die untere Hauptstraß
unregelmäßiger Straßenflucht bringt noch ewige a te
Bauernhäuser , darunter auch das Gasthaus „ Zur Krone
anpllpi' links leben wir den „Frankfurter Hos kruyer
Gastwirtschaft . Schönes geräuniiges Gebäude mit großen
Dach das früher ein Türmchen bekrönte . Seit 1878 Ei¬
gentum der Gemeinde . Die dazu gehörige große Scheune
K Erabenstraße wurde 1884 abger ' s en und darauf
hie Schule erbaut . Später wurde auch dort das Rathaus
eingeMtet und bis 1918 hier die Geschicke der GeniemdeSgS?-
KffijÄu .'•«‘ftriSÄ ÄeÄ
Hauptstraße einen Eeheimkeller . doch war dieser leer.
Das ^umfangreiche Anwesen war wohl U r der W,rt-
schaftshof eines Frankfurter Klosters , ^ as Bauiahr ilt
un6f famn"t  weiter rechts das Saus „Serzheimer ". ein
zweistöckiger Bau mit verputzteni Fachwerk und verzierten
Eckbalken, von denen der rechte die Jahreszahl 1669

trÖ ffrfe Hauptstraße und Pfarrer -Münchstraße fällt uns
das Gasthaus „Zur Eintracht ' ' auf . heutiger Besitze
Peter Hartmann . Früher wurd ^ darm eme Backerei
betrieben Das Dach hat schöne Formen , die wohl auf
die gleiche Bauzeit wie des alten Rathauses und des
Noerdlinger 'schen Hauses schließen lassen.

Schluß folgt.

cs, SU regulieren.
Sb l bie  Beschleunigung des Wachstums hat man einen
■' ti, te '", «-lucht. dahbi ° I« - - ' -nn dig?brin gesucht, daß die schweren Falle von Rachitis,

.„Entwicklung in früher Jugend so sehr hemmen, heute
% Kruckgedränat lind. Auch die Leibesubungen , dre seit
^25kReg von allen Kreisen des Volkes eifrigst betrie¬

ben . man für die Umstellung in der Entwickluna

verantwortlich gemacht. Dr . Koch ader TleWDtt Ursache vor
allem in der stärkeren Besonnung unserer Jugendlichen , die
mit den Leibesübungen und dem vielen Aufenthalt in freier
Natur zusammenhängt . Die Besonnung gibt höhere Kör¬
perwärme ? ûnb bVWt 3» rascher Reife. Der Gedanke
liegt nahe, denn auch die frühreife Jugend «der. Sudlander
istOja viel Intensiver dem Sonnenlicht ausgesetzt, als dies
früher bei unseren Knaben und Mädchen der Fall war.

Man ziehe daraus aber nicht die Folgerung , zu hoch¬
geschlossenen Kleidern und Anzügen zuruckzukehren und die
Fre -lde an freier Bewegung in Üicht und Luft zu vertieren,
denn die Theorien widersprechen sich noch sehr, und es müs¬
sen schon feh? gewichtige Gründe vorgebracht werden, um
wllklick zu beweisen, daß das lebenspendende Sonnenlicht
7usa Rechnet d7m Menschen in den Jahren seiner Entw-ck-
lunq schaden soll. So wendet sich Dr. G. D.lcher m «ttern
Auflatz der „Umschau" energisch gegen die Hypothesen Kochs
und weist auf die Versuche eines Japaners hm, d-e den
-vaen Äsammenhanq zwischen Ernährung und körperlicher
SJüna Ebaten irof . Dr. A. Katase hat nämstch
llmae Tiere mst genau den Nahrungsmitteln gefüttert , die
heute meist auf dem Speisezettel der Menschen stehen. Das

Ergebnis : Die Hauptbestandteile unserer Ernährung , das
Eiweiß , die Fette , die Kohlehydrate schaden dem Wachstum,
sobald sie auch nur um ein Geringes zu reichltch verabreicht
werden : und dabei ist es gleichgültig, ob«d,e L" große Dosis
allein oder in Verbindung mit anderen Nährstoffen gegeben
wird . Es ist auffallend , daß Professor Katase bei seinen Er¬
nährungsversuchen ganz ähnliche Wachstumsschwachen be,
den Tieren erzielte, wie sie Dr . 51och aus seinen Untersuchun¬
gen an Schulkindern mitteilt und wie sie ,eder Kinderarzt
-n den Nachkriegsjahren häufig feststellen muß . Merkmast
sind besonders ein rasches Wachsen in die Lange , wobei die
Knochen aber oft nicht recht fest werden, Veränderungen im
Brustkorb und Becken sind nicht selten, und häufig bleiben
auch innere Organe stark zurück. Vor allem aber weiß die
Schulzahnpflege von dem katastrophalen Zustand der mei¬
sten Kinderqeblsse zu berichten, und ebenso verschlechterten
sich die Zähne der Tiere , die Professor Katase verkehrt er¬
nährte.

Im letzten Jahrhundert hat sich die Ernährung des deull
scheu Skolkes nun sehr stark umgestellt. Sie bevorzugt jetzt
gerade di- Stoffe , die nach Katases Ergebnissen keinesfalls
im Uebermaß gegeben werden dürften . Die Ursache ist wohl

Jüngling im feuerofen.

' 5or

Stonan von Heinz Steguwest.
1938 bp  Albert Langen, München.

Printrd in Eermany.

tsetzl, na
ytrewe fteffte er ein keine Freunde oder umzTngeven'■*&!?* W '“»L”ÄÄÄÄPo yJ. wrte noch Frauen kreischen und minder ptiueu,

ÄS . eine Faust die Mütze vom Kopf, und ein betrunkener
K vh wich rücklings zu Boden. Ich weiß heute nicht mehr^
^ 1 domal. L Daumen °°n der HanM « biß? auchSA  Nie erfpWn mpm iA in meiner Wehrlosigkeit den

t

mrinn bg
iS Ji rtrat  und , die Augen tief in d,e Stirn guetsche Ichzertrat und die Augen tief m me
Xif^ ich nur bar, ^ taub und blind war vor Wut. ich sah
!Ä ^ r.fd,'en *6rte tausend Flüchê, aber mjSalten oder einem andern. Die Schlage, die auf
^ch ^chadel trommelten, die Spaten, Knüppel und GummiO» Re mich zerstampften, konnte ,ch nur halb erkennen.

Gesicht war verklebt vom Blut , mein Erstand war
dvn bet  gn u*t der Tritte und Stotze, die meinen

VNta UfcnI °5 trafen. Einmal nur sah ich Stefan Laurenz
Ä |einetnen9e, wie er mich schützen wollte vor d mV?. Verbündeten Dann krachte neben meinen Ohren
^l^ °'versch7tẑ ächzender Mensch stolperte über me.ne

-srante^ hmg rn Lappen, meine Mutze hatte man ZÛ nwer zer
treten. Da ich nicht gehen konnte wurde ich von den Beamten
gestützt So endete die Volksversammlung auf dem Neumarn.
vvn dem man mir vor zwei Stunden gesagt batte, daß hier
etwas Großes >m Gange fei.

Im Präsidium wurde ich gewaschen»nd verbunden auch
gab man mir eine neue Mütze und einen geflickten Mantel. Und
als ich mich auf einer Pritsche ausruhte, ging die Tur auf:
Stefan Laurenz stand da! Seine Augen durchsuchten unsicher
die dunkle Stube , und als ich kurz aufstohnte. stürzte der
Schwindler an mein Lager, fiel m die Knie und legte ben1 Äopt
auf meine zerquetschten Rippen. Er sprach nichts, er schluchzte
nur und ich merkte, daß dieses Schluchzen kein unehrliches war.
Da ich mich gegen diese Zärtlichkeit wehrte, umklammerte Stefan
nur noch wilder meine geschundenen Beine, Ich nannte ih«
einen Feigling und Deserteur, er antwortete heulendr

„Manes , ich batte Angst um mein Leben, verstehst du das
nicht?

Reuniarkt war im Nu leer gefegt der Revolverschütze
' ^ wunden nur der Tote und ich. w,r he.de w-llzten
>!tz,' >eck, 3* zog die Knie an. sie waren heil geblieben.. w »S’« J h npinidtc . als lei ichden Kop7und dl«' Arme, das peinigte, als lei ich

eot auch dieser Schmerz Uetz sich verbeißen, als Front-
tzt .f ' ' > . Ä o . E Uäbf
5So»8’®{*b« ein Dutzend Ordner des Arbeiter- und S °kl  die ber Polizei bei der Säuberung des Neumarns

bc»> Präsidium kamen Beamte mit Bahren bevor
ÜJ. 3ttb' 1 Mir waren, hatte ich mich schon aufgench et- De.Meißen Füßen dem das Blut aus dem Vinterkopf
^ Husarenrittmeister gewesen, desien Fauŝi immerblanken Säbel umkrampfte, Gewiß, er haste mir h.A

dq- /ntrh die Beamten, die ihn auf Ihr«°»j£ , "'anken Säbel umkramptte, wewyz. er y-~-
Z & }<is  bestätigten auch die Beamten, die ihn auf ihr«

% % Kamerad Rittmeister,
'u^ .vviizisten trugen die Leiche ins Präsidium ich fotgte

prmibprte itmr Srejan, bas Leben war uns jungen

man dll das Kranksein nicht mehr glaubte hast du ^ekmsten.L SSÄÄ ÄtÄ
ab« aushMen . um den geringsten Kameraden nicht zu ver-,

' ^ Da trocknete er seine Tränen und richtete sich auf: ..Manes,

JSe ^ SeSJ ! wL die er neuen Zeit, wenn sie

S Sifit ' lV d„ faibsrt. M d-i°.n
'« w-drt- unserfotmt ab.

Iab TA schrie ihm nach: ..Nicht krank werden, Stefan Laurenz!"
>5chi»bi- mit der Elektrischen zum Neumarkt, Es ging nam-

die hilflose Schasfnerin belehrte, man brauche letzt nichts meh
zu bezablen.

Aus dem Neumartt staute sich eine schwarze, lärmende Men-
fchenmasie Die Polizeibeamten standen ohne Wasser, umher,
während in den Nachbarstraßen viele Läden geplündert wurden.
Iunae Burschen schleppten Weinflaschen, Konservendosen. Kon¬
fektionsanzüge, Blumensträuße und Möbelstücke von dannen.
Was man nicht tragen konnte, das wurde zerhackt oder ^ rrisiemAuf allen Plätzen pflückte man den Offizieren die Kokarden und
Achselstücke vom Leibe, bis ältere Revolutionäre erschienen, die
.eine bedruckte Armbinde trugen: Ordner!

Sckon waren sie unbeliebt, denn sic stursten sich aus in«
«Plündernden und trieben sie auseinander, Besen seid5
Vergeblich: ein johlender Hause zog durch die Richmondstraße.
Huren Spitzbuben und Deserteure, die man aus dem Klmgelputz-
Gefängnis befreit hatte. Die zerzausten Huren erregten mem
Mitleid, aber die armen Menschentiere wurden "vn den Ord¬
nern wieder eingesperrt, während man die Deserteure laufen ließ.
Aus chrer Gruppe sonderte sich ein einzelner ab. der von se,neu
Freunden auf eine Litfaßsäule am Neumarkt gehoben wurde, wo
die knurrende Masie auf einen Redner wartete.

Da stand denn der Feldgraue auf seiner Tribüne, sah blaß
und verbisien aus und rieb sich den̂ Schweiß vom Kopf, bevor
Cr D ^ Sttmmê kanMe ich. Ich kam näher quetschte wich durchs
riechende Volk, starrte nach der Litfaßsäule: War s nicht unser

^ ^ Der ^Soldat redete weiter: „- Deutschland hat soeben
um Frieden gebeten. Unterhändler sind schon ernannt, die über
den Waffenstillstand verhandeln sollen!"

Manche schrien Hurra, den meisten blieb dieser ErsatzfUdel

^VEsgmoflen . der Kaiser hat abgedantt und ist nach Hol-

Dâ schwiegen alle. Ich fror im Rücken fühlte nach meinen
Narben und hatte Sorge sie könnten aus den Nahten platzen.

Volksgenoflen, ich habe viele Schlachten mitgemachl!
Nun zweiselte ick nicht mehr: Das war Stefan Laurenz,

der 'vor jeder Offensive plötzlich krank zu werden pflegte und
der sich zuletzt noch im Schlamm von Flandern ins eigene Bein
geschossen hatte. Sehr Pfiffig hatte er sich dabei qngesE : «°
band ein frisches Kommißbrot auf die Wade und druckte ab.
Er blutete damals wie ein Ochse, und die Kameraden, die chnm
einer Zeltbahn zum Verbandsplatz ttugen. hielten den Mund,
weil Stefan Laurem lonkt schwer bektrakt worden wäre.

Fortketzuns folg.



klar: Me Ernährungsweise veränderte sich schon vesyaw,
weil vor 100 Jahren noch drei Viertel der Bevölkerung aus
dem Lande lebten, heute nur mehr ein Viertel . Der Städter
aber hat sich an fein ausgemahlene Hülfenfrllchte, Weizen-
gebäcke, viel Zucker und viel konservierte, aber wenig frische
Früchte gewöhnt und iht meist viel zuviel Fleisch: der
Fleischverbrauch hat sich in Deutschland seit 100 Jahren ver¬
dreifacht. Nun wird aber gerade der Ueberschuß, das Ei¬
weiß, das den Hauptbestandteil der Fleischnahrung aus¬
macht. im Körper nicht aufgespeichert, sondern muß „ver¬
brannt " werden. Fleischgenuß führt deshalb zu höherer
Körperwärme . Es ist ja bekannt, daß man in heißen Som¬
mern weniger Bedürfnis nach Fleisch hat als im Winter,
daß die Eskimos z. B . weit mehr Fleisch essen als die Ne¬
ger; das Klima fordert das . Wenn man also jene Wachs¬
tumsveränderungen auf höhere Körperwärme zurückführen
soll, so wird auch der beistimmen, der Ernährungsfehlern
die Schuld an der ganzen Entwicklungsreife der deutschen
Jugend gibt ; denn nicht nur die Sonne , auch die verkehrte
Ernähruna können Ursache höherer Körperwärme sein.

Technische Wimdettvell auf Rädern

Fahrt mit der ersten Eisenbahn!
Auf das Neueste und Allerneueste folgt als schönstes

Erlebnis der Jubiläumsausstellung die Rundfahrt mit der
„ersten Eisenbahn". Naturgetreu nachgebildet steht „der
Adler"  mit seinem Zügle da, der hohe Schornstein qualmt,
dichte Dampfwolken entströmen dem blitzenden Sicherheits¬
ventil; denn man verwandte damals viel Messing, damit es
„schön" aussah! Am Führerstand stehen Männer im Bieder¬
meieranzug. Wie der Führer, so haben auch die Bremser der
winzigen Wagen Zylinderhüte auf. Es ist wie eine romantische
Reise ins Gestern, wenn man in den niedrigen Wägelchen
sitzt, über Weichenstrahen poltert und schließlich kurz vor dem
Aussteigen noch eine Schrebergartenkolonie durchfährt, deren
Bewohner interessiert vom Kaffeetisch aufsehen und lächeln. . .
Vor hundert Jahren sind ihre Ahnen fast in Ohnmacht ge¬
fallen. Uns ist ein Scherz, was damals Sensation war. Und
doch müssen auch wir Menschen des Schnelltriebwagenzeitalters
der Eisenbahn die Leistung von einst bewundern und ehren.
Ohne „Adler" hätten wir keinen„Fliegenden Hamburger !

Erotzleistimgen der Eisenbahntechnik. — Lufikuranstalt mit
175 km Stundeiigeschwindigkcit. — lOVjährig, aber jugend¬

frisch und zukunftsfreudig!
Nürnberg feiert das 100jährige Jubiläum der Eisen¬

bahn ; denn Nürnberg war ja ihre Patin , Nürnberg allein
schuf die erste eiserne Schienenstraße durch deutsches Land!
Zunächst wurde die Jubiläumsausstellung der Deutschen
Reichsbahn dem Besuch geöffnet; sie ist bis 11. Oktober zu
besichtigen. Das eigentliche Geburtstagsfest wird >m Oktober
gefeiert.

Die Fahrzeuge finden in der Ausstellung das größte
Interesse. Da stehen in langen Reihen hinter- und neben¬
einander alle jene Wagen und Lokomotiven, von denen man
in letzter Zeit soviel las und hörte. Schnelltriebwagen, elek¬
trische Schnellfahrzeuge, zwei- und dreiteilige Blitzwagen
sogar mit 3. Klasse, leichte und schwere Lokomotiven, Meß-
und Unterrichtswagen, und überall darf man hineinsteigen,
Polster ausprobieren, Räder drehen, Dampfschicber bewegen.
Es ist eine herrliche Sache für jung und alt!

Hier hat man auch Gelegenheit, im Führer st and
einer Stromlinienlokomotive  zu stehen, noch da¬
zu der stärksten, die die Reichsbahn besitzt. Es ist jene

schnellfte Danipflokomotive der Welt,
die vor kurzem auf der Strecke Berlin—Hamburg bei einer
Versuchsfahrt 191 Stundenkilometer erreichte.. Jetzt steht ,ie
stolz und still, und nur der gewaltige Kessel läßt die 3000 PS
ahnen, die sie entwickeln kann. — An einem Bahnsteig steht
ein herrlicher Zug in Elfenbein, Silber und Violett,

der erste Stromliliiendainpfzug der Welt
für 170 Stundenkilometer. Die Lokomotive vollkommen ein¬
gehüllt in stählernes Blech, dahinter vier Wagen, so ver¬
bunden, das; sie eigentlich nur wie ein einziger, unendlich
langer Wagen aussel)en. Auch die Innenausstattung weicht
ganz von den herkömmlichen Formen ab. Die 3. Klasse ist
weich gepolstert. Die 2. Klasse hat wunderbar weiche Sitze nnt
Armlehnen und Kopfstützen. Die Fenster werden mit Kurbeln
bewegt. Sie sind breit und hoch, so daß der Blick auf die
Landschaft nicht behindert wird. An der Wand ein ^ hermo-
meter mit einem Schalter für die Regelung der Temperatur.
In diesen Wagen gibt es keine trockene Heizluft im Winter
und keine 5)itze im Sommer mehr. Eine Aalt -Warmluft¬
anlage spendet im Winter Wärme und im Sommer Kühle.
Die 'in die Abteile strömende Luft ist künstlich gefeuchtet, und
die Temperatur wird automatisch stets so gehalten, wie sie
dem Menschen am zuträglichsten ist, also wird jeder Eisenbahn¬
wagen im wahrsten Sinne des Wortes eine rollende Luft¬
kuranstalt sein.

Telefon am Lokführerstand
Und da ist noch eine andere Sensation. Draußen vor

der Halle summt der mächtige Kessel einer modernen Schnell-
zuqlokomotive. Und hier kann jeder einmal „Lok"-Führer
spielen! Wenn man den freundlichen, grauhaarigen Führer
recht schön darum bittet, dann darf man sogar einmal den
Dampfschieber bewegen iind den Augenblick erleben, daß die
Maschine sich zitternd in Marsch letzt. Und noch etwas. Neu¬
artiges erspäht der Laie auf dem Führerstand: Aus einem
Lautsprecher  werden dem Lokführer Mitteilungen und
Befehle übermittelt. Er antwortet mit einem Telefon,
das an einer Seite des Führerhauses hängt . Und das alles
während der Fahrt,  ohne irgendeine Drahtverbindung
m>m „Festland" . Es ist eine der neuen Funkanlagen,
die die Reichsbahn zur schnelleren Abwicklung des Nangier-
betriebes eingeführt hat . Die Maschine hat ,einen kombinier¬
ten Sender und Empfänger. Die Verständigung, ist bis zu
1 oder 2 Kilometer voni Stellwerksender ausgezeichnet

Ein kleiner Spiegel bremst den Zug
Draußen auf dem Freigelände neben der Halle, die nach

Schluß der Ausstellung dem Güterverkehr als modernste mrd
größte Güterumladehalle Deutschlands dienen wird, haben
sich Schienen, Weichen, Signale und Spezialfahrzeuge aller
Art ein Stelldichein gegeben. Da steht das fahrbare An¬
schlußgleis in mehreren Eremplaren; eins kann sogar einen
ganzen beladenen Güterwagen kippen, ein anderes hat eigenen
Antrieb und braucht keinen Schlepper inehr. Dann ist ein
Riesenkran aufgebaut, der ganze D-Zugwagen auf einmal
hebt. Behälterfahrzeuge mit kräftigen Ladeschwingen setzen
Wagenladungen vom Wage» aus das Lastauto. Zwischen all
diesen modernen Eisenbahnbetriebsmitteln liegt ein Stück des
Gleiskörpers der alten Ludwigseisenbahn:  Die
Schienen ruhen auf einzelnen Sandsteinklöhen und sind in
den Laschen einfach durch Eisenstücke festgeklemmt. Welch eine

Woher stammt die Gurke?
Nun steht die eigentliche Gurkenzeit vor den Toren und

es wird nicht mehr lange dauern , bis die Gurkenernte im
vollen Gange ist. Die Kultur der Gurke reicht bis ins graue
Altertum zurück. Sie kam jedenfalls aus dem Osten, wahr¬
scheinlich aus Ostindien, sie wurde schon im alten Aegypten
angebaut , wo sich über die Gelände des Nils weite Gurken-
selber erstreckten und im 4. Jahrhundert v. Ehr . züchteten
bereits die Griechen die Gurke. In Griechenland soll eine
bei Korinth gelegene Stadt die Frucht mit einer solchen
Ausdauer angebaut haben, daß sie den Namen „Gurkem
stadt" erhielt. Bei den Römern war die Gurke fast noch
mehr geschätzt und nach der Ueberlieferung waren Nero
und Tiberius so leidenschaftliche Gurkenesser, daß die
Frucht bei allen Mahlzeiten bereitstehen mußte. Kaiser
Tiberius ließ die Gurken in fahrbaren , mit Glas bedeckten
Beeten ziehen. In Deutschland begann man erst vom 16.
Jahrhundert ab die Gurken zu züchten, doch scheinen die
germanischen Stämme schon unter Karl dem Großen mit
der Gurke bekanntgeworden zu sein.

Die feinsäuerliche Frucht , die im Sommer unseren Eß¬
tisch bereichert, ist recht schmackhaft. Bei ihrem Genuß wird
aber immer noch gesundheitlich gesündigt durch unmittel-
bares Trinken von Wasser auf Gurken. Dies kann schlimme
Folgen nach sich ziehen. Nach dem Genuß von Gurken soll
man so wie bei Kirschen zwei bis drei Stunden vergehen
lassen, bevor man Wasser trinkt.

Von Scharfrichtern, Galgen und Annchlimgen
Ein Kapitel kurpfälzischer Rechtspflege.

Bon Otto H ä r d l e.
III.

Wie schon erwähnt muß das Einkommen der ^ harf-
richter nicht gering gewesen sein. Die kurpfalzüche Regie¬
rung hat nach langen Beobachtungen feststellen müssen, daß
die ' Scharfrichter gerade nach Exekutionen oft über das
normale Maß hinaus aßen und tranken . Im Jahre .172-
klagte die Regierung ' „Es ist seither ein geringer
Mißstand in allhiesigen Landen observiert (beobachtet)
worden daß bei peinlick>en Exekutionen die Scharfrichter
mit convocierung (Zuziehung) vieler ihrer Kamera¬
den und Professionsgenosien (-Berufsgenossen) auf gnadlw
ster Herrschaftskostennicht wenig dehonchiren (?) und durch
etliche Tage vor und nach den Exekutionen wahrendes pan-
quetiren nebst ihrem ohnedem prätendierendem (bean-
spruchten) ziemlich hohen Lohn ein exceswes (über¬
mäßiges ) Konto machen." ... t _ , , . ..

Um die Einkommensverhältnisse der Scharfrichter zu
prüfen , stellte die Regierung durch Umfragen fest, wie hoch
eigentlich die Taxen der Scharfrichter bei ihrem vielfachen
Hantierungen seien. Bon sämtlichen Scharfrichtern
nun die Antworten ein. so daß wir dadu^ i einen Einblick
in die dainalige Strafrechts - und Untersuchungsverhaltnisie
bekamen. Dabei ist uns weniger wichtig die Hohe der ein¬
zelnen Lohnsätze, da wir ja doch den Bück für den da¬
maligen Geldwert verloren haben, als die 3 " iEmenstel-
lung all der grauenhaften , von Menschen erdachten und an
Menschen angewandten Hinrichtungsarten . Folterungen
und Leibesstrafen. Das Verzeichnis ui aus allen vorban

denen Antworten aufgestellt, die Höhe Des
hin und wieder etwas verschieden. Der Scharsricyu j,:
für folgende Verrichtungen folgenden Lohn beanm^
Mit der Tortur und Justiz aufwarten 1 fl 30 er v u
Gulden, er gleich Kreuzer), den Daumenstock
2 fl. den spanischen Stiefel anzulegen 3 fl, cm«1 j
Tortur auszuziehen 3 fl. an den Pranger zu ttcl ,(’•
mit den Ruten auszustreichen 3 fl, den Galgen
Rücken zu brennen (was hauptsächlich Zigeunern
angewendet wurde) 5 fl,, Nase und Ohren abz ^ W.
5 fl. die Zunge auszuschneiden 5 fl. die Hand oder jp
abzuhauen 5 fl. einem den Degen zu zerbrechen. ..„cabzuhauen 5 fl. einem oen ^ egen zu nEit
Gesicht zu schlagen 10 fl. einen zu hängen 10 fl. ° ^

begraben 2 fl, den Kopf auf den Pfahl zu stecken ^
Leib auf das Rad zu legen 5 fl. einen zu Rad brelh

. . . r_ _ „ K k» (tXe&rttfrtvforrl I?PT1 CHMO|

i, „ Dg
dem Schwert hinzurich'ten 15 fl, einen armen Swst„ ^ c _ _C S. , .. (Y>CAt«f «in flrt/rOtl O 1,t

ec
einen zu verbrennen 5

;n s fi, einen zu muu „
.._ fl. den Scheiterhaufen a" ß F°rtstg„„-

5 fl. von einem sich selbst Erhängten oder Entleim^ i Aber als d
>,'Indent dcauszuführen 10 fl, einen zu vierteilen 15 fl, die «

tes (die Straße zu hängen 3 fl. einen mit glühenden z?Afefte
pfetzen 5 fl, einem Gotteslästerer oder sonstigen w *>nb „nl)  ,
eine Maulschelle zu geben 2 fl, einen auf die Ban " .Lerdanm' ~ " - -
und mit Gerten zu streichen 3 fl, das Gerippe vv %
vom Hochgericht abgefallenen Körper unter darf »j {# " Cie's gnä
begraben 2 fl. Erwähnen wollen wir noch, f i^ ien f
ordnung von 1739 wiederholt, daß nach der kurp '^  be n
„Malefiz und peinlichen Halsgerichtsordnung ., £ M | % ÖQS
derinnen „unnachläßlich in einem Sack zu ertränke L ' fufe, m

Zum Schluß versuchen wir , uns aus der ausn . m ^ fette.
Kostenberechnung einer Hinrichtungen ein / L 6oöte ichKostenberechnung einer .runrichiungen tut % ue  ich
Verurteilung und Hinrichtung in Mosbach  3 » L Un&boch
Es handelte sich um die Rosina Plattner und deren ^ Wb en?
Anna Maria , welche des mehrfachen Kindsmordes ^ ove

den?
LtiillU JJiuuu, ujciiyt „tv „|U,, |UU,W|. ... .- sm er  foUt(
diqt waren . Der Mann der ersteren hieß wohl H50 »fe.« ar an r
Plattner . während als Vater der Kinder der fl.ELHU ? " verlor>
ganqene reformierte Schulmeister Felix Petri 8 -warf . .
wurde. Die beiden Frauen faßen vom 8. Oktoo^ ^ -ueine Ei
bis 22. April 1727 in Haft. Für die Wachmanwai »Und  Mac
die Angeklagten brauchte man in dieser Zeit #}  L «ie brach
Holz an Heizstoff, ferner Oel für Licht und das bn B ^ Nien Be,
terfuchung und Verhandlung waren offenbar Mis
wierig . Der Totengräber und feine Helfer suchten ^ r jen
lich vergrabenen Kindsleichen und gruben sie aus , ^ ^ Dkönnen,
von einem Medicus . einem Barbier und der große

. " ' " i  I . ^ drei

iagt

Uüll Clliun vviunvwv, —-- - - - " .
untersucht wurden . Den 2Lnfleklapten stand der
Schwarz' aus Karlsruhe zur Verfügung , der "AF ^ ^chlagzei
Defensionsschriften (Verteidigunpsschnften)

das>
Cs..f)ebeute

bach kani? Das verteuerte natüriich die ganze R ^ ^ O^ ikĵ'̂ war

Wiederholt mußte ein Bote nach Karlsruhe m w-., f da
den, während Schwarz selbst dreimal mit einer ^ ^ eines
von drei Pferden gezogen ward , von Karlsruhe ŷt.
Wiederholt Uchte ein ' Bote nach Karlsruhe ^ ^ k°hr

XV)60  OO m - - -
der auf Tod durch Enthauptung  lautete . Zlllrke i.

heblich; betrugen doch die Kosten s samt
1028 fl 38 er ! Endlich fällte das Gericht den Urtei^ ,putzen

Verurteilung waren anwesend: die Prokuratoren . ^ t̂ atürlicf
soren, Beistand und Nachrichter, ferner „die reifig°̂ „flr - v,er ^
diener und zehn Schützen, so bei dem Gericht o fk » wehr
und in Harnisch gehen und den Missetäter von W ' mes c
Gericht bealeiten." J  fe lünb i

Der Tag der Hinrichtung  war 7» - .
der 22. April 1727). Zimmerleute , Schmiede uno
hatten Arbeit . Die Nachtwächter «hatten eine B k^

D

ges,
den Bach zur Exekution gemacht, auch den Kreis n M M
gen besetzt und solche (nach ^ r Exekution) wie^ ^ q̂ BIor
brochen. Sollte das bedeuten, daß die beiden SAM^ ° -
rinnen von dieser Brücke aus ^^^sauft ŵurden , ^l UlllCIl UUJl UIVJV*. —- - - - > ' . f
die vorhandene Brücke durch das Beschreiten

,Niit vjmr
wcoroeriiiiien »in-t - r if*
richter mit seinen Gehilfen war erschienen,̂ erne tIi4e ?mr„„
„bei Vollziehung dieser Exekution gebraucht If 1' feb bel‘e
leitsreiter des Amtes . Aus der Rechnung entn̂ nbi4 |k Si(! loteleusreiler oes zuiuks. uu  V ^ l
weiter , daß nach der Exekution sowohl 1 bet
(enten als dem Scharfrichter und seinen Geymeu . ^ß, , , tölati
verehrt wurde . Auch der Amts - und Stadtschule . fetz l>
Geistlichen und das Gericht vereinigten sich gum j„ .
Das mag ein Toben und Tosen der Volksmeng
Straßen und Gaffen Mosbachs und auf dem Rm)^  U Ä tzgh
wesen fein! War doch eine solche Hinrichtung ^ ^ n dere
tene Schaunummer in dem einfachen und an|p[
Programm eines Amts- und Landstädtchens von
Mosbachs.

lî tfeQllsh'mt

A

HörsUeimer§diaA-Edtc
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Leitung: Flörsheimer SLksalliclab ^ >
Anfragen sind an die Schriftleitung , Schu■
zu richten . - — - ' .»***’’ "de et

Wir bringen heute unseren Lesern einen schachlichen - 04, ea . 04^ i . u- u {x j . u. ^ ^ »j
Leckerbissen in Form einer der vielen Ehanzpartien des 0. e4—eS. Df6 - g6. 10. Tfl ei . Sg8 e7.
Altmeisters der deutschen Schachspielkunst: Prof.  b7 - bü (2H. 12. Db3 .̂ S. Ta8 - b8̂ l6 .^ ^ ^
Math Adolf An der sie n , Breslau. (6 . ^
1818 — 9. März 1879). Er spielte sie im Jahre 1852 in
Berlin gegen den bekannten Echachtheorettker Dufresne.
Andersten hat auch die „unsterbliche Partie " gespielt , die
wir unseren Lesern gelegentlich zeigen werden.

Partie  Nr . 2 (Eoansgambit)
Stellung nach dem 19. Zuge von Weiß:

•b4, e5 : 04 . 7. 0 - 0, d4-d 3 (1Z . 8. Dd 1-b 3, ^

bö (25,J. 12 . Dvö -. vs , 4.0Ö—05. 10.
b6 (3*). 14. Sb1 - d2. Lc8- b7. 15. Sd2 - e4, Dg» C5

% °nf
, SH
cn. 3

x>eui|a)ianos ei |ie « xwiuunuc, .
30 Stundenkilometer Geschwindigkeit dahin. Da brauchte man
noch keine Sicherheitseinrichtungen, die vor dem Ucberfahren
der Signalsperren schützten. Heute ist's anders, auch das lernt
man hier in Nürnberg. Die Reichsbahn hat auf den großen
SchnellfahrstreckenZugbeeinflussungseinrichtungencmgeführt.
Ein El eis mag net bringt die Lokomotive zum Stehen,
wenn sie ein aus „Halt" stehendes Signal über ahrt . Phan¬
tastisch mutet besonders das sogenannte „Opfi ' an, das
optische"Ziigsicheningssystem. Mit Hilse etnes L̂icht¬
strahls,  einer Selenzelle unwv- ..«,— und eines Spiegels, wird der Zug
gebremst, wenn der Führer das Haltsignal nicht beachtet.

8

16. Lc4 : i>3. Df5- h5. 17. Se4 - f6-s-, g7 : Sf6
TH8—ß8. 19. Tal —dl (5*). f (|

19. DH5: Sf3 (6*). 20. Tel : Se7f (75';),Sc6
21. Da4 : b7f (9"). Ke8 ; Dd7. 22. 2D3- f5ft ! Kd? (ll
23. Lf5—d7ch, Ke8—beliebig . 24. La3 : Se7 ma
(1*) über diesen Zug sind die Akten noch nicht j|

Der beste ist er gerade nicht.

i»Q

V |J[

a b c d e f g h
Weiß:  Andersten . Schwarz:  Dufresne.

1. e2—e4, e7—e5. 2. Sgl —f3, Sb8 —c6. 3. Lfl —c4,
Lf8—c5. 4. b2- b4. Lc5 : 64, 5. c2- c3, Lb4- a5. 6. d2

(2*) Dieser Versuch, dem Damenflügel Luft
kommt im kompromittierten Eoansgamvii-

(3") Um den, durch La3 : Se7 drohenden U ,
Rochade (0—0) zu verhindern . 0'

(4*) Jetzt würde die Rochade 16. Lc4 : d3 m>t j
dem Angriff zur Folge haben.

(5*) Der Einleitungszug zu einer höchst geistre
bination.

(6") Schwarz beißt an — zu seinem Verdervei ^ ^
(7*) Ein glanzvoller Schluß . ■'
(8*) Falls Kd8 so Te7 : d7f-, Kc8, Td7- d8f , J

Ld3—e2f mit Damengewinn.
(9*) Dieser und der nächste Zug von Weiß w«

19. Zug verständlich.
(10") Falls hier Kd7—c6 so Lf5—d7 matt!
(11*) Diese Partie gilt als eine der schönsten ^ Kfep

und wurde von dem späteren Weltmeff gl
als ein Immergrün im Lorbeerkranze "
deutschen Schachmeisters bezeichnet.
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U
4 als das Motorboot abfahren wollte, kam der Su-

»dent doch noch an den Steg gelaufen Er hatte em
SertkÊ >°st-s Grinsen im Gesicht und schüttelte mir d,e

ank
, r"̂ kkî " dammt, entschuldigen Sie meinen Ausbruch von

OerE, ^ ß. Lichts für ungut . Es kam mir nur so raus . Ma-

>eren
rdes ^
chans

eschäfte in Oklahoma

ch ein-Z tz'" . gnädig , Sie , Sie
Rt̂ 'chlen "

M .? !b das Motorschiff über den East River ' nach New

^ 7-vsStz'W F >ch 'en feine Worte finden zu können, knirschte hörbar
,u lin » l ff 1 Zähnen , wandte sich brüsk um und gmg davon.
■■JeH  W'ÄfTt. 005 Motorschiff über Den rra, ! armer uuu , ^
lUsfü̂ A hE lBû te ici) ro‘rEtici)  nicht , was ich von mir zu

^ °llte ich stolz darauf sein, vorzeitig meine Freiheit er-
^ ^ ‘mb  doch einen ganzen Sack von Material mrtgebracht

0b??S er  sollte ich mich in Grund und Boden schämen.
trirfitiHM * an  mir wirklich so unwiderruflich jeder Malz und
^ aê E - verloren, daß man mich sogar aus dem Gefängnis

rri » ji- ^ wars ?
lne  Erinnerungen aus Blackwell Island erschienen

inniTm rUnb  machten ungeheures Aufsehen in New York.
' Essens E brachten mir einen Händedruck meines damit sehrj  win orcrmten mu vmv *» - - — .

sehr laufen Verlegers ein ; denn Herr Hearst sieht seine ,our-
- die Mission in erster Linie darin , die Macht jemer

mj .für ,. TO ^ euic „ ^ . . .. .... . , .
bet ”ne!?- Sie machten mich aber auch SU einem Namen

die1

der
aiiÄ

jene Leute einzulegen , die sich nicht selbst vertei-

^Ô -in/Lroßen Schar der New Yorker Zeitungsreporter
M ^ .brei Artikel waren „gezeichnet". Das heißt , untei

" (oon Key) unt
chen Zeitungsfelk
n Buchstaben dei
r oder dem Kim

Eigentlich müht

IrteilsM wohl "„mud raker" heißen . denn es bedeutet

und beschuldigte ihn einer Reihe von Fmanzverbrechen . die
kaum aus den Fingern gesogen zu sem schien; denn ste
waren durch allerlei Einzelheiten belegt.

Dieser Oelmagnat war nun nicht etwa nur ein Irgend¬
wer sondern sein Name hatte auch in New York ftmen
Klang und Einfluß in der Gesellschaft und an der Börse.

Was wollte Luck damit bezwecken? Wollte sich der
Herausgeber denn unbedingt die Finger verbrennen ? Frei¬
lich wenn die Anklagen stimmten , wie es fast den Anschein
batte dann hatte wohl der „Observer die verdammte
Pflicht diesen Saustall von Bestechung und Börsenschwmdel
rücksichtslos aufzudecken! Dann war ich sogar bereit, d,e
Einzelheiten an Mooney in New York zu telephonieren.

Aber Luck sagte nichts. Er nahm schweigend den Bür¬
stenabzug an sich und begab sich in sein Zimmer . Er schien
einen anderen Plan zu haben . . .

Unser Blatt , das nur über eine Setzmaschine verfügte,
hatte dagegen eine Rotationspresse , die sich sehen lasten
konnte ! Sie konnte als Höchstleistung jede Stunde hundert¬
tausend der vierseitigen Zeitungen herauswerfen , aber mei¬
stens betrug die Auflage ,a nicht mehr als einige Tausend,
und der ganze Druck war in wenigen Minuten besorgt.
Warum also diese gewaltige Druckvorrichtung?

. / '«aseuen ilano zu leien ,,^>u ,— v/
trieft WW ^ beutet im namenlosen amerikanischen Zeitungskeld

ÄJW dasselbe, als wenn in elektrischen Buchstaben der
naA ^ Darstellers über dem Theater oder dem Kino

** täk ° » ° .-Muckr ° I-r - , °w - r ° -n . MxnMch mM.

Deutsch:"„Dreckharker", also ein Mann , der mit
tete- harke im Dreck wühlt und den Kompost säuberlich siebt.rtti * J P 1,11-uieu . iuui;u uiiv um -- - -

hielt Mooney sein Versprechen. Ich bekam
k °ler  Wochen Ferien mit Gehalt . Aber da ich dennoch

« und k U wehr hatte, als ich zum Leben brauchte denn der
V eines amerikanischen Zeitungsmannes ist die Befri^
> l) Unb  nicht das Gold , so verschaffte er mir auch noch
^üĥ natsvertretung an einem kleinen Tageblatt in

und W A ^ .
’JS 4  " 5 geschieht l« Blowscr City?
mieöfr il | i)[un Vlowser City , jener kleinen neuen Stadt zwischen
Kinds" und Oklahoma City , die das Einfallstor zu der rie-

Indianerreservation bildet, mußte ich sofort umlernen,
Zj,. .Ni,ch yRX' Zuck, dem Herausgeber des „Observer
» Es war nur ein kleines Blättchen , das einmal am

rner .̂ 'WüqM vier Seiten erschien und eine souveräne Verach-
sämtlE E - r - - ---
tne^ Jd

Hand"
fen e>"
lulthE^m SE
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s C KöUes  an den Tag legte , das sich außerhalb der Stadt
d Di° , e Staatsgrenzen zutrug.
f'Ikkh lokalen Meldungen waren hochwichtig; denn ,eder
^ er Zeitung wollte wenigstens einmal im Monat tn
d, l!y? l"lte erwähnt werden . .

1° kam es denn, daß diese Zeitung m dem kleinen
aus der weiten Oelsteppe, die dicht̂ neben dem

Und kaum waren die 4000 Exemplare unseres
die 5o m der ersten Seile noch einmal gegossen wurde.

ich
IN dkk

«ui ver weneu - -
Ü1 ^reich blühte und reich wurde , die aber doch vor we-
i^ 5hren Banditen und Eisenbahnräuber beherbergte'«uren Banditen und iriienoaynrauoei.

1ti[lPMöeren  Straßen die Schüsse betrunkener Abenteurer
'k! ^ hatten, heute den lokalen Teil mit Notizen dieser

*>„ Sr Hastings Dennis hat sich ein neues Auto gekauft,
T̂ llh-Knight . Schicke Karre , sagen wir , he, Hastings?

l»bj°̂ rs. Trudley gab gestern einen Damenkaffee . Alle
hs^ ben selbstgebackenen Kuchen. Ilona , die nette Toch-
», D Hauses, sang.
Mttjbr DrogenladenRsttĵ -vrogenladen von Humbert & Sack hat einen neuen
»et 'ch erhalten . Meister Brandts führte die Slrbert mit

Vlnselstrich aus . Ein Plus für unsere aufblu-
. L^ tabt!
Mp Makler Cork hat von seiner lieben Gattin das

W * «ib, einen zukünftigen Präsidenten , geschenkt er-
■ Alle guten Dinge sind drei, eh, Konstabler?

!N)e « Nähstunde der Damengilde in der Baptisten-
AeiSar von einer Sammlung für die Jndianermission

45  Dollar . Ein feines Ergebnis . Bravo , meine

junger Mann stellt oft seinen Wagen vor die
Vljet jungen Dame . Wir wollen nichts sagen , aber

L $ 0 bl denn' die Hochzeit, Hank Davia?
1?h die Zeitung äußerlich aus . In der Redaktion

tzi >' °'e ich zwar allein führte , aber doch oft von dem
X  wein - Tiircffinen erhielt , kam mir das Geschäft%' ~ ureine Direktiven erhielt , kam mrr das Geschäft

r s° niedlich und harmlos vor . Zwar brauchten
Ä u e Revolver auf unseren Schreibtischen liegen zu

,b auch kein Kunde kam. der sich beleidigt glaubte
8  hoS ' l uns prügeln wollte , aber dennoch schien Mr.
^k- "i fest auf die Methoden des seligen „Arizona

^ ^ w^^ wören . ^
sderstrebt mir , davon zu reden , aber ,ch glaube

k V„ ber  Herausgeber des „Observer" konnte nur des-
% ifri . hOhke Haus des Ortes bewohnen und war nur des-

» "Trichter und Bürgermeister geworden , weil er
dem „sanften Druck" hielt , den man aber ohne
„Erpressung " nennt . . .

M hLwai wurden auf der einen Setzmaschine Artlke,
abgezogen , die nicht aus der Redaktion

Indern direkt aus dem Büro des Chefs und mit
4 S lehr geheimnisvoll tat . Ich las zufälligerweise

!V <nJLete' einen dieser Artikel und mußte mir doch be-
tzk's Kopf kratzen. Der Bericht griff in geradezu toll-
^sie ein« , Öelmagnaten in der Nähe von Tulsa an

Das waren so die Fragen , die mir nach zwei Wochen
am „Observer" nicht mehr aus dem Kopf gehen wollten und
auf die ich brennend gerne die Antwort gefunden hatte.

So macht man Geschäfte
Eines Tages begann Mr . Luck, eigenhändig die gewal¬

tige Rotationspresse zu ölen und liebevoll zu bearbeiten , als
ob er van ihr eine besonders ersprießliche Arbeit erwarte.
Und kaum waren die 4000 Exemplare unseres richtigen
„Observers " gedruckt, als die Form der ersten Serie noch
einmal gegossen wurde , aber jetzt enthielt sie den erwähnten
Artikel gegen den Öelmagnaten . Auch im Kopf wurde eme
Veränderung dahin vorgenommen , daß der Preis der Ein¬
zelnummer von 5 auf 10 Cents erhöht wurde . Dann sagte
mir mein Chef:

„Hören Sie , junger Mann . Sie sind zwar aus New
York und vermutlich mit allen Hunden gehetzt und mit allen
Wassern gewaschen. Wenigstens dürften Sie das von sich
selbst vermuten . Was tun Sie nun in New York, wenn Sie
einen ehrenwerten Bürger auf Abwegen entdecken? Sre
schmieren sein Versagen in dieser oder ,ener Richtung dick
und dreist über Ihre ersten Seiten . Was haben Sie damit
erreicht? Nichts . Das Publikum gelangt wohl in den Genuß
einer wünschenswerten reinen Schadenfreude , weil es auch
einmal einen der Großen getroffen hat . aber morgen hat
es den ganzen Rummel schon wieder vergessen, weil sich viel¬
leicht eine Filmdiva im Nachtklub an Feuerwasser betrank
und einen jungen Millionär ohrfeigte . Stimmt das ? Nun
sollen Sie einmal sehen, wie wir unsere Mitbürger refor¬
mieren . die von dem Weg der Ehrlichkeit abweichen. Sie
yaben ja schon den Bürstenabzug gelesem Der Oelkomg,
Mr . Topper , hat recht häßlich an seinen Mltmen chen oder
deren Scheckbuch gehandelt . Wie muß man ihn bestrafen?
Jeder wahre Verfechter der guten Sitten im öffentlichen
Leben wird Ihnen sagen : Durch Bangemachen und Geld.
Beides trifft ihn und lehrt ihn, den Irrtum semer Wege
zu erkennen. Daß er dem Lauterer seiner Seele ein Un-
terrichtsqeld bezahlt , ist doch nicht mehr als recht. Pasten Sie
auf , wie heute noch dieses alte Maschinchen laufen wiri ■
Setzen Sie sich jetzt ans Telephon und nehmen Sie nidy
vor einer Stunde den Hörer ab. Ich hade dafür mer^
Gründe ."

Luck setzte die Rotationspresse in Betrieb , die eifrig , als
ob es um die Seligkeit ginge , die dünnen Blatter ausspie.
Ich saß am Telephon , das ununterbrochen ratterte.

Nach einer knappen Stunde kam Luck herein.

Hunderttausend Exemplare sind gedruckt. Jetzt ant¬
worten Sie , wenn das Telephon wieder klingelt . Horen Sie
genau zu, was Ihnen gesagt wird , vielleicht brauche ich Sie
als Zeuge ."

Rrrrrrr . . . wieder das Telephon.
Hier Observer." m

„Hier Topper in Tulsa . Ich möchte Mr . Luck, sofort.
Herr Luck ist im Maschinenraum . Wir drucken. Er ist

unabkömmlich. Er hat mich aber beauftragt , lebe Bestellung
anzunehmen ." .. r, -

Eine Minute Schweigen . Dann erne gepreßte , ärgerliche
Stimme:

„Sagen Sie ihm, es wäre allright.
„Was wäre allright ." . r ..
„Zum Teufel . Sagen Sie ihm, daß ich ihm die gesamte^

Auflage abkaufe."
Ich brauchte nicht als Zeuge in dem anrüchigen Handel

aukrutreten. Nach zwei Stunden kam der Oelmagnat m
seinem schnellen Auto vor das Z"itungsgebaude gefahren.
Es ging iwch hoch her im Privatbüro des Chefs , ^ ber bann
kamen beide heraus . Topper mit rotem Stopf und Blut tn
den Augen . Luck lächelnd und zufrieden.

Er hatte den Scheck bekommen für die gesamte Auflage.
Hunderttausend Exemplare zu ie zehn Cent und 10 000 Dol¬
lar gewiß kein Trinkgeld auch nicht sür '̂üen Finanzkomg
ar , sibwitz » und einen geschäftstüchtigen

Herausgeber eines „Arizona
Kickers" in Oel . . -

Topper mußte sogar noch
einige Dollar an zwei Arbei¬
ter bezahlen , die die hun¬
derttausend Zeitungen mit¬
ten auf der stillen nächtlichen
Straße verbrannten , bis nur
die Asche übrig blieb, die
mit dem Morgenwind im
ganzen Städtchen herum¬
wirbelte . . .

Meine Zeit in Oklahoma
ging zu Ende . New York
lockte mich täglich mehr. Und
zuletzt riß es mich Hals über
Kopf vom Schreibtisch des
„Observer" zu sich zurück.
Das war , als ich eines Mor¬
gens die „News " aus Okla¬
homa City ausbreitete und
mir die Schlagzeilen in die
Augen sprangen:
Unerhörter Gesellschasts-
fkandal in New York.
Sonjuela koester verhaf-
tet ! — Den sterbenden

Vater bestohlen!
Auf jeder Station gab es

neue Zeitungen , gab es
neue Enthüllungen , gab es
neue Vermutungen zu lesen,
während der Expreß nach
New York donnerte . Ost
waren die Berichte wieder-
holt , aber jede Zeile las ich

mit brennenden Augen , bis ich endlich mir ein Mld von
dem Vorfall in dem Palast im Riverstde -Drive . dessen Fen
ster ich einmal geputzt hatte , machen konnte.

Zuerst kam eine Ueberraschung . Die des reichen
Brauers war nicht die Mutter Konsuelas . ,a. sie konnte es
ia auch gar nicht fein ; denn welche Mutter wurde wohl
auch wenn sie Grund hatte - ihre Tochter vom Sterbebett
des Vaters weg verhaften lasten ? .

Was ich schon damals geahnt hatte , mußte sich also wohl
bestätigen : Eine unüberbrückbare Feindschaft Mischen der
Tochter und der Gattin Koesters , die selbst der Tod des
Vaters und Mannes nicht lindern konnte.

Und das eine war mir klar: Es muhte sich hier um
einen erbärmlichen Racheakt handeln Konfuela wurde m*
und nimmer eine Diebin werden . Sie kratzte wohl , und
fauchte und scharfe Krallen mochten an den schlanken, wei¬
ßen Händen sitzen. Aber lange Finger ? Nie und mmmerl^

Ich war in einer Aufregung , als ob diese Tragödi « ^
mich persönlich anginge . Ich fieberte förmlich danach, diesen
Fall zu bearbeiten . Und daß ich diesen Auftrag von Mooney
bekommen würde , besten war ich sicher.

Aber nun die Gedanken ordnen ! Was war also in der
Villa am Riverside -Drive geschehen?

Der alte Brauer hatte einen Schlaganfall erlitten urw
hatte drei Tage im Sterben gelegen . Konfuela , dre ihn
pflegte , war kaum von seiner Seite gewichen . Der Brauer
hatte am Tage seines Todes den wertvollen Stern verlangt»
den er vom Agenten des indischen Fürsten ermorden hatte.

Warum ? Nun , der Stein repräsentierte ein Vermögen
von einer halben Million , ein beachtlicher Teil des Gesamt-
Vermögens des Brauers . Also der Stein hatte neben dem>
Bett des Sterbenden gelegen . Frau Koester, die geborene
de Vries , erklärte, sie habe ihn noch lreM sehen, ŵenig«
Minuten , bevor der alte Herr starb. Die Pflegerm bestätigt
diese

Eine Ueberraschung
x,ann — so sagten die Berichte — fei Konfuela aus den.

Krankenzimmer herausgekommen , habe der Stiefmutter
und der Pflegerin zugeflüstert : „Papa ist entschlafen und
sei dann meinend auf ihr Zimmer gegangen.

Sofort beim Eintritt in das Sterbezimmer habe Frau
Koester den wertvollen Stein vermißt und sei eiligst zu ihrer
Stieftochter gelaufen , um sich nach dem Verbleib zu er¬
kundigen . (Fortsetzung folgt .)

Zeichnung: ivchimpke.
richtigen " „Observcrs " gedruckt, als
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IüU-Rätfel.
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zu ergänzen . Die senkrechten Reihen ergeben alsdann Wör¬
ter mit folgender Bedeutung : 1. Männlicher Personen¬
name . 2. Uferschutz. 3. Binsendecke. 4. Kehrwerkzeug. 5.
Männlicher Personenname . 6. Element . 7. Reinigungs¬
mittel . 8. Religionsbekenntnis . 9. Schweizer Berggipfel.

Sind die zu suchenden Wörter gesunden, nennen uns
die Felder 1 der ersten. 2 der zweiten, bis 5 der fünften
Reihe und so wieder zurück nach oben einen Wunsch fv
unsere Leser für die Ferien.

Bilder-Rätsel.

1 2 3 4 5
2 6 9 7
3 6 12 3
4 3 8 9 0
5 12 3 8
6 7 0 6
7 7 8
8 9 0
9 0 3
0 3 8

9 N

9 0

Zahlen-Rätsel.
6 7 8 9 0 Wetterprophet aus dem Tierreich

Kurort am Gardasee.
4 Ferienzeit.

Humorist.
Zottiges Zeug.
Hohlwalze.
Ort in Baden.
Brettspiel.
Stadt in der Schweiz.
Kurzdauernde Handlung.

Schach-Ausgabe.

Umbildungs-Aufgabe.
Aus den nachfolgenden 12 Ortsnamen sind durch Zu¬

sammenstellen neue Namen zu bilden. Die Zusammen¬
stellung muß in der Weise geschehen, daß je eine End- und
eine Änfangssilbe der gegebenen Ortsnainen einen neuen
bilden. Brake Brakel Dahlem Demmin Denzig Enkirch
Gotha Hanau Heimbach Kolberg Lebus Wartha.

Silben-Ergänzungs-Aufgabe:
— lem —
— trap —
— ge —
— sa —
— ran —
— mo —
— chen —
— au —
— mi —
— der —

An Stelle der obigen Striche wolle man die 20 Silben
i, di do dorff e ei ge ge ger gram hard mo mach neun o pe
phon schlaf wahr zil so einstellen, daß dreisilbige Wörter mit
folgender Bedeutung entstehen: 1. Anderes Wort für Klem¬
me. 2.Scherzhafte Nachbildung eines Gegenstandes , 3.Teil der
Wohnung . 4. Schwindelprophet . 5. Südfrucht , 6. Musikappa¬
rat . 7. Deutscher Dichter. 8. Fisch. 9. Anderes Wort für Wohn-
sitz. 10. Männlicher Personenname . Anfangs - und Endbuch¬
staben. beidemal von oben nach unten gelesen, ergeben eine
hochsommerliche Naturerscheinung.

Weiß zieht und setzt mit dem zweiten Zuge matt.
Silben-Rätsel.

aar de del dip dis dorp e ger gi Horst huus lems men

W* m° " M . Stäb « ,
nomen , und zwar in : 1. Oldenburg . 2. Böhmen . 3. Aalten.
4 Holland. 5. Dänemark. 6. Holstein. 7. Sachsen (Frel-
ftaat ). Sind die Namen richtig gesunden, ergeben die An¬
fangsbuchstaben von vorn nach hinten und Endbuchstaben
von hinten nach vorn eine die Gesundheit kräftigende Lie
haberei . _ . ._

Experimenteller Nachweis der
haarwuchsfördernden
Eigenscnaften des

Haarwuchsm »tie

vom Facharzt
I Haarpflegemittel

RM 1— bi» 7-50 RM 1.30° bis 6.-

e r d r a c h t
Haarw aschmittel

RM V.I8° bi» 1.50

Ketten-Rätsel.
Fried Grün Kampf Land Lohn Pflicht

'i -Ltu Wehr Werk.
Aus vorstehenden 13 einsilbigen Wörtern ist die gleiche

Zahl zweisilbiger Wörter zu bilden, die dann zu einer Kette
zu vereinigen sind.

Berg Blatt
Spiel Tag Teil

Auslösungen aus letzter Nummer:
Illustriertes Kreuzwort - Rätsel:  Waage¬

recht: Drei. Unke. Weg. Riga , Elle : senkrecht: Kreis . Diwan.
Kugel. Skala . In dieser Reihenfolge sind die Wörter em-
zustellen. _ , . . _ .

Ergänzungs - Ausgabe:  Holz —Schnitt . Ort—
Schaft. Christ—Fest. Hut—Band . Gift—Pilz . Eis—Sport.
Berg —Mann , Inn —Tal . Rind —Vieh. Golf—Strom . Erz-
Schelm — Hochgebirge.

Der Turmspringer.
..Faaabelhaft. was der sich Zeit da oben läßt!'
..Ja. der seift sich erst langsam ab.

Zeichnung: G. Holstein.

Der große Fuhballmatch war zu Ende. Die ^
verließen die bretterumzäunte Arena durch die T»
Stemm stieg über den Zaun . . tji

„Herr ", kam der Aufseher. ..können Sie mffl1
gehen, wo Sie hereingekommen sind?" . >

Stemm lachte: „Freilich. Das tue ich sa gera° '

ein Auto kaufen.
Der Verkäuser

Dodidel ül
lobt eine

Dodidel will sich
einem Autohändler.
Limousine.

„Nehmen Sie den blauen Wagen —
bedient."

Dodidel hebt den Finger:
„Mich werden Sie nicht reinlegen , mein. . . . . . . . Lieber̂

bin kürzlich erst einmal in einem blauen Wagen "
der kam überhaupt nicht von der Stelle ."

^schein
wörtlich
Telef. A

Der Besucher: „Du bist ja so still heute,
„Ja . mutz ich auch! Mutti hat mir zwanzig P' d

gegeben, damit ich dich nicht frage, woher du d>e I Nie '
und die großen Ohren hast!" l» Än, g{Ctrf)e

„Ich bin furchtbar abhängig vom Wetter : be>̂
habe ich keine Lust zur Arbeit und bei schlechter« Mslsschx De,
kann da arbeiten ?" it.i\0ltlWunlftt

lSchluh Oes redaktionellen Teils.) V

Killt HMchen . . .!?! ,
Es gibt überall Leute, die haben es „schon längst 0 f ‘es  Pc

wenn ein Unglück eingetreten i ft. Es gibt sogor,^s,̂ gi-* «na
sophische Köpfe, die
Hellseherei treiben und . . - -- „
Erkenntnissen und geistigen Spiegelfechtereien zu -

Der Drang , das Morgen und Uebermorgen zu kenne»' p «« wi
Zukunft sichern zu können, ist eine ursprüngliche mcntam^ , ^ . uuroe
Ihr verdanken wir das Streben nach Erkennen und ~Le(|r >etchs
damit alle großen geistigen und technischen Wunder ^ ^ fotTm.
menschlichenLebens denn sie beruhen aus den Neten ^ eine j * t
die der menschlicheGeist in ernster wissenschaftlicher JaH, <
erkämpft hat. „ „hrCI1K® 0

Wieviel Katastrophen konnten m den letzten cd)tf Miss

ingetreten i ft. Es gibt fogor tru»a;C‘ (( «tio naht
mit Ernst und Wissenschaft Astrol- ^ i...Joljzeiwo

,nd doch nicht die Grenzen Mzxj

COCMf: 1«.«o$4.60 Pt.v.«M100 CX:SSPt-*M1.70
Scharade:  Morgenschlas.
Bilder - Rätsel : Wenn Löwen um die Höhle strei¬

ten. ! Darf fei* Lamm Schiedsrichter sein.
Fehl - Aufgabe:  Rosine . Usia, Celsius. Kastno.

Sansibar , Asien, Cousine, Kasimir — Rucksack.
Sprichwort - Rätsel:  Reisen kostet Geld, doch

sieht man die Welt. -

Haben aber je spiritistische
_ _ _ _ _ wahrsagen und HeUIehe

einzigen Menschen das Leben gerettet ober auch)er auch nur j, TM»»-«
Darum erfolg* ^ p J *Oh« » «

gemirbert, gelchwe.ge' deim - ^ nder. ^^ Darum eriA ^ JjUs Deus
— und Tuschen,p.elerkA ^ ^ ^ «Oer

im Rahmen der allgemeinen
Kamps gegen ,ene. die m,I Tricks und LgiMenip-e.-. -^ ^
das Volk aui Irrwege führen, um es geschäftlich auszulb- « tzz M 7.

Der zuverlässigste Weg m die Zukumt einer lestge'"^ AIk, ^ wu v
stenz führt über die Brücke der Tatkraft und des " d Kl, e- {
fenŝ Die erste Tugend der Tatkrail heißt VoraiiSh^ ,.. U lllh

IkS von
l(*’ä eiriei

v
n

OlßUHH»-" ((ijuj -jhi 3E

gische Beschwörungen. Wahrsagen und Hellsehereienauch" ^ 6}nt̂ ,erben,

durch Funkentelegraphie , durch schnelle Warnung unfc' « tt \ U -■-
Mobilisierung der Hilfe in ihren schlimmsten Auswirru [e
mildert werden i"ir, »siilckie« itzunge -„

aber,nicht Helllehen! 'Solch em Werk^eine^ dte Zukunst.^ «: ^ vird'1den Vorausschau ist aus wirtschaUlichem Gebiet das - - j, BM
wesen, wie es in technisch einwandrreier Weise ruße W
besten wissenschaitlichenErkenntnissen von der deu lM
Versicherung ausgebaut worden .st Was Technik und ^ ^
erzeugen — es ist nicht dem blindwütenden Schicksal^ ^ ch s
ben - . sondern ein wohldurchdachter BerstcherungsIch-^ P.Itz, « le üfa(
die verheerenden Auswirkungen von Unglucksfallen u ^ ,^ ii ^
phen. von Krankheit und Notstand ab und gibt *«;' E»
schauenden Menschen die Sicherheit seiner zukünftiĝ .

Gesunde Zähne : Chloro

ar  alle Faimdhäuter
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1935 !
Prosp « kf 65 an*
fordern , er brinfl)

, eine eufsergewöho-
lieh# telslung . Zu¬
sendung kostenlos.
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Falsch aufgesaßt.
„Sie werden nicht alt. wenn Sie weiter so viel Wein

^ ^ ^.Das g?aube" icĥ schon. Herr Doktor - edler Wein erhält
jung !" ,

„Kannst du eigentlich noch kauen. Opa/
Nur mit großer Mühe . Paulchen . und sehr ungern.

'.'.Dann halt mir mal die Schinkenstulle, bis ich wieder-
komme!"

denn Kauf schafft

Darum
kaufe!

Für die au! dieser
Anzeigen »st der Bering oer von. Rettung nicht öustandig. M
die Schrisliettung Kurl WinIIer. für Anzeigenteil Carl
tagsblau Deutscher Provinz -Lerieger. sämtlich m Berlin

.Zum Wochenende- und . Zum Zeitvertreib
[r A 2. S | . 3b: 659 831. Pi . Nr. 7. Für d.. -
Anzeigen ist der Verlag der vorl. Zeitung nicht zuständig

u vereinigen nno. _ _ _ __ _ __ __ _ — JA ^ dA gk q

§ —“ *=» “ =■* E » JiaMtie &cule

K
Khü ?»l lchi.

Frühe, nahm die Hausfrau meisl auf 4 Pfund Obst
etwa 5 Pfund Zucker, das waren zusammen 7 Pfund.
Sie mußte jedoch fast immer eine Stunde und oft noch
länger kochen , dann wa . aber ein Drittel bis fast die
Hälfte verkocht . Sie erhielt also aus den 7 Pfund Obst
und Zucket nur etwa 4*/a bis 5 Pfund Marmelade.

Heute Jedoch mit Opekta bekommt die Hausfrau
aus 4 Pfund Obst und 4 Pfund Zucker tatsächlich
das volle Gewicht von 8 Pfund Marmelade In die
Gläsei . da ja In SO Minuten fast nichts verkocht.

Mit Opekta gibt es also ungefähr 3 Pfund Marmelade
mehr Dadurch hat man nicht nur das Opekta umsonst,
sondern die Marmelade wird außerdem noch billigerl

leAept:  *  Pfd . Obst einet  Sorte ods ' - „u^
mehrerer  Sorten , beliebig gemischt , zerkle
4 Pfund Zucker zum Kochen bringen . HleraU
durchkochen , dann 1 Normalflasche Opek'^ i0̂
hinzurühren - fertig I Rezepte füt alle fr *pi c>l ,fi
Etiketten für Ihre Marmeladengläser bei i®° ^ *l *)(
Trocken-Opekta (Pulverform) wird gerne
Mengen Marmelade , Gelee und für Toft®gl)e' J
verwendet . Päckchen für Tortenübergu» ,
2 Pfund Marmelade 22 Pfennig , füt Slh p ^ pf > c(l'
lade 43 Pfennig und für 7 Pfund Marmelad6^̂ ^ 1
Genaue Rezepte sind allen Päckchen 8

4pfä-

aus 4 Pfund Obst und 3 Pfund Zucker nur etwa 4 ^* Pfund

Mit öftdda
aus 4 Pfund Obst und 4 Pfund Zucket etwa 8 Pfund

»ca??'

*ki
">3?- kl

.■üo
SiS "s 3
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